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BERGBAU DER R(MISCHEN PROVINZ DALMATIEN

Einleitung

	Dalmatien, das bis zum Jahre 8/9 n. Chr. Teil der Provinz Illyricum - einschließlich Pannonien war, war an verschiedenartigen Bodenschätzen reich, die mit kleineren oder größeren Unterbrechungen schon seit dem Eneolithicum gefördert wurden. Die Bodenschätze waren neben den strategischen einer der Hauptgründe für die Eroberung der dalmatinisch-pannonischen Gebiete durch die Römer
. Die Bodenschätze des näheren und weiteren ostadriatischen Hinterlandes zogen bereits seit dem 7. und 6. Jh v. Chr. hellenistische, umbrische und etruskische Kaufleute an, die vor allem an Gold und Silber interessiert waren.

Das Silber, das vorwiegend in Verbindung mit Zink, Blei, Quarz und Pyrit gefunden wurde, wurde in beträchtlichen Mengen bereits seit dem Ende des 5. Jhs. v. Chr. ausgeführt. Im Laufe des 4. Jhs. v. Chr. erschienen in den ägeischen Gebieten größere Mengen Silbermünzen und Schmuck. Für ihre Herstellung wurde zum großen Teil auch dalmatinisches Silber benötigt. Die Macht der balkanischen politischen Organisationen, an deren Spitze die Herrscher Bardylis, Monounios, Mytilos, Genthios und Ballaios standen, gründete sich großenteils auf dem Reichtum der dalmatinischen Edelmetallbergwerke. Das Silber von den dalmatinischen Gebieten wurde zweifellos für die Prägung der Silbermünzen der illyrisch-griechischen Siedlungen an der Ostadria verwendet. 


Nach der Eroberung der Bergbaureviere im westlichen Teil Illyricums begannen die Römer die Förderung der Edelmetalle, vor allem von Gold. In der 2. Hälfte des 1. Jhs. n. Chr. wurde auch die Gewinnung von Silber und Eisen intensiviert. 

Römische Bergwerke sowie metallurgische Betriebe befanden sich in den nordwestlichen, zentralen, östlichen und in den Grenzgebieten Dalmatiens. Es ist fast unmöglich festzustellen, ob einige Bergwerke und metallurgische Betriebe im Raum Dalmatiens oder den benachbarten Provinzen Pannonien und Obermösien lagen.

Bis zum Ende des 1. Jhs n. Chr. waren die Bergwerke Dalmatiens ein Bestandteil des einheitlichen Bergbaus Illyricums
. Den Emissionen des bergmännischen Geldes
 nach begann die Trennung der Bergwerke nach dem Provinzprinzip
 zur Regierungszeit von Traianus (98-117) und wurde unter Hadrianus (117-138) und Antoninus Pius (138-161) fortgesetzt. Innerhalb der Provinzen gab es auch Bergwerke mit einem Sonderstatus, wie z. B. die dalmatinischen Goldbergwerke (aurariae Delmatarum) sowie metalla Ulpiani
. Den numismatischen Quellen zufolge wurden die dalmatinischen und pannonischen Bergwerke (metalla Ulpiani Delmatici, metalla Ulpiani Pannonici)
 zur Zeit Traians dem kaiserlichen fiscus unterstellt.

Zur Zeit Hadrians gehörten dem kaiserlichen fiscus neben den dardanischen, dalmatinischen und pannonischen auch die Bergwerke von Noricum
 sowie ein Bergbaurevier in Obermösien (Aeliana Pincensia)
 an. Nach den Bildern der Götter von den Serien des dalmatinischen bergmännischen Geldes lassen den Schluß zu, daß die Verwaltung der Silberbergwerke zur Zeit Hadrians von der Verwaltung der Eisenbergwerke
 getrennt wurde. Auf einigen Münzen befindet sich Diana mit dem Hirsch
 als Symbol des Silbers. Sie wurde in den Bergbaurevieren von Domavia
, Kosmaj
, Lim
 und Rudnik (im Südosten Dalmatiens)
 verehrt. Auf einer  anderen Serie befindet sich Mars mit dem Brustharnisch
 als Symbol des Eisens, was die dalmatinischen Eisenbergwerke mit dem römischen Heer verbindet. In der Regierungszeit dieses Kaisers wurden auch die letzten Pächter der Edelmetallbergwerke
 in Illyricum durch kaiserliche Verwalter
 abgelöst.

Zur Zeit von Antoninus Pius erschien der Verwaltungsapparat für die dalmatinischen und pannonischen Silberbergwerke (argentariae Delmaticarum
, argentariae Pannonicarum
). Die Verwaltung der dalmatinischen Silberbergwerke befand sich entweder in municipium Malvesiatium (Skelani am Fluß Drina) oder in Sirmium
. Die Eisenbergwerke in Noricum, Pannonien und Dalmatien pachtete während der Markomannenkriege ein Unternehmer
, dem spezielle Verwalter für jede Provinz unterstanden
.

Unter Marcus Aurelius (161-180) zwischen den Jahren 161 und 169 leitet die integrierten pannonischen und dalmatinischen Bergwerke ein Verwalter (procurator metallorum Pannonicorum et Delmaticorum)
 mit dem Sitz in Domavia
. In seinem Amtsbereich lagen die Bergwerke von Domavia, am Fluß Lim, vom Berg Kosmaj
, von Raška
 und am Fluß Ibar
. Aus der Quelle ist jedoch nicht ersichtlich, wo sich sein Sitz befand.

Zur Regierungszeit von Commodus (180-195) bildeten die pannonischen und dalmatinischen Silberbergwerke eine besondere Einheit, an deren Spitze ein Prokurator (procurator argentariarum Pannoniarum et Dalmatiarum) mit dem Sitz in Domavia stand
. Domavia bleibt der Verwaltungssitz der pannonisch-dalmatinischen Silberbergwerke bis zu Kaiser Aurelianus (270-275).

Zu Beginn des 3. Jhs. wurden einige Eisenbergwerke im Nordwesten Bosniens und der Herzegowina von großen Unternehmern (ferrariae Pannonicae
) gepachtet. Im  ersten Jahrzehnt des 3. Jhs. wurden sie dem kaiserlichen Verwalter (procurator Augusti)
 unterstellt. Die Verwaltung der pannonisch-dalmatinischen Eisenbergwerke wechselte ihren Sitz, aufgrund der politischen Situation und des Sicherheitsrisikos in Pannonien und im mittleren Donaugebiet. 

Die Verwaltung für die Bergwerke Illyricums wurde in der 2. Hälfte des 3. Jhs. zusammengelegt. Zur Zeit des Kaisers Claudius II. Gothicus (268-270)
 befanden sich diese Bergwerke im Amtsbereich von curator Illyrici metallarius
. Dies war die Zeit der gotischen Einfälle in das mittlere Donaugebiet. Der letzte kaiserliche Verwalter aus Domavia (procurator Augusti) wird in die Zeit des Kaisers Aurelianus datiert
. Zur Zeit der ersten Tetrarchie war die Verwaltung der Silberbergwerke wieder getrennt. Auf dem Gebiet von Rudnik
 und Kosmaj
 erschienen neue Verwalter. Seit Anfang des 4. Jhs. gibt es keine kaiserlichen Verwalter mehr. Die Bergwerke Illyricums (metalla Illyrici) wurden seit der 2. Hälfte des 4. Jhs. von Personen aus den kurialen Kreisen verwaltet. 

1. BERGBAU IN DER URGESCHICHTE

In vorrömischer Zeit wurden im Gebiet Illyricums große Mengen von Erzen1 gefördert, vor allem Kupfer, Silber, Gold und Eisen. Im Gebiet der späteren römischen Provinz Dalmatien begann die Erzförderung noch im Laufe des späten Eneolithicums2. Funde aus dieser Zeit existieren auf Gradina Zecovi bei Prijedor in Westbosnien3, auf Debelo Brdo in Sarajevo in Mittelbosnien4, auf Gradina Alihod`e im Tal des Flusses Bila (Lašva)5 in Mittelbosnien, im Gebiet von Gornja Tuzla in Nordostbosnien6 u. a. 

Im urgeschichtlichen Bergbau sind zwei Phasen zu unterscheiden. Die erste Phase dauerte bis zur Invasion der Kelten und bis zum Beginn der griechischen Kolonisation auf den ostadriatischen Inseln und der Küste. Die zweite Phase ist gekennzeichnet durch den starken Einfluß der Kelten und teilweise der Griechen und dauerte bis zur römischen Besetzung. Während der ersten Phase dominierte die Gewinnung von Kupfer. Durch seine Verschmelzung mit Zinn gewann man Bronze. Dies bezeugen Steinstampfer, primitive Schmelzöfen sowie Gießformen7. In der zweiten Phase überwog die Gewinnung von Edelmetallen und Eisen.

1. 1. Kupfer

Eine intensivere Kupferförderung im Gebiet Dalmatiens begann noch in der Zeit der Urnenfelderkultur. Die Bergstollen, in denen dieses Metall abgebaut wurde, wurden in Mračaj und Mačkare bei Uskoplje (Gornji Vakuf) in Mittelbosnien gefunden. Die gefundenen Waffen und Werkzeuge aus Bronze auf Gradina Varvara oberhalb der Quelle von Rama in der Nordherzegowina8  lassen eine über das erste Jahrtausend v. Chr.9. hinausgehende Datierung wohl nicht zu. Das Kupfer wurde in der Urgeschichte auch in Jarnovac bei Priboj am Fluß Lim10 abgebaut. 

1. 2. Gold

Das Gold wurde, da es in den dalmatinischen Räumen auch in reiner Form gefunden wurde, Gegenstand des Interesses um 2000 v. Chr.11 . Die Funde aus Privlaka bei Nin12 sowie aus Split mit den teilweise in Gold angefertigten Gegenständen zeugen davon13, daß einheimische Meister im Gebiet Dalmatiens auch in der Bronzezeit Gold bearbeiteten. Der Fund der Goldschmuckstücke aus Zvornik in Ostbosnien aus der Zeit der Urnenfelderkultur14 deutet auf die Goldverarbeitung im Binnenland Dalmatiens hin. Von einer Tradition in der Bearbeitung von Edelmetallen in den Grenzgebieten des östlichen und südostlichen Dalmatien zeugen auch die sog. Hofkunstwerkstätten illyrischer Führer vom Zentralbalkan Ende des 6. bzw. Anfang des 5. Jh. v. Chr. Die Goldförderung in den Gebieten der späteren römischen Provinz Dalmatien wurde auch während der letzten Jahrhunderte der Zeit v. Chr. nicht unterbrochen, was auch der römische Orator Florus bezeugt15.

1. 3. Eisen

Um 1100 v. Chr. entstand im Süden und Südosten Europas ein Bedarf an Eisen in größeren Mengen16. In dieser Zeit zeigten die Etrusker das größte Interesse an diesem17. Im Süden Pannoniens und im Nordwesten Dalmatiens wurde Eisen durch Japoden, Maezaeen, Daesitiaten und andere Bergleute und Metallurge gefördert. Das früheste Zeugnis von der Bearbeitung des Eisenerzes im Gebiet Dalmatiens stammt aus Pod in Čipuljić (Bugojno) und wird in die Zeit um 1000 v. Chr. datiert18. Eisen wurde in bedeutend großen Mengen Ende des 8. und während des 7. Jhs. v. Chr. verwendet. Zu dieser Zeit entstanden in der Siedlung Pod die ersten Eisengegenstände19.

Die japodischen Meister aus dem Gebiet von Stari Most im Tal des Flusses Una produzierten Eisenwerkzeuge und Eisenwaffen in Verlauf des 5. und 4. Jhs. v. Chr.20. Vor den Römern wurden hier außer Eisen auch Kupfer, Blei sowie Silber abgebaut21. 

Während des 5. und 4. Jhs. v. Chr. war eine metallurgische Werkstatt im Gebiet von Sanski Most22 und eine andere in Vračar Grad bei Briševo (bei Stari Majdan im Tal des Flusses Sana)23 in Betrieb. In der Siedlung Ripač bei Bihać aus der Bronzezeit wurde das Erz mit Hilfe von Schmiedbälgen geschmolzen, von denen Keramikrohre erhalten geblieben sind24. Eine metallurgische Werkstatt gab es in der latenezeitlichen Siedlung Čungar bei Cazin25.

Auch Delmaten verarbeiteten Eisen, wovon Schlackeplätze von ihren Wallburgen (Gradinas) zeugen: Gradina auf Lib26, Gradina in Vidoši, Velika Gradina bei Stipanići27, Velika Gradina oberhalb Donji Rujani, Gradina oberhalb Vašarovine (Tomislavgrad), Gradina in Raičke (Glamoč)28, Vigništa oberhalb Eldovina in Livno29, Negočine in der Westherzegowina30, Gradina oberhalb Gorica (Pit) bei Grude31 u. a. 

Die Eisenschlacke von Gradina in Ošanići bei Stolac in der Ostherzegowina sowie Gießformen sind Beweise dafür, daß sich auch die Daorsen mit der Eisenverarbeitung in den letzten drei Jahrhunderten v. Chr. befaßten32.

1. 4. Hofkunstwerkstätte  illyrischer Führer

In den Grenzgebieten im Südosten und Osten Dalmatiens wurden in den Gräbern der illyrischen Führer (Trebenište, Novi Pazar, Atenica u. a.) goldene Masken, Armbänder und Sandalen, massive silberne Gürtel, silberne Fibeln sowie andere Formen von Schmuck gefunden33. In der Zeit von etwa 540 bis 470 v. Chr. wirkten in diesem Raum die sog. Hofkunstwerkstätten der illyrischen Dynasten, in denen der griechische Schmuck repariert wurde. Diese einheimischen Meister fertigten auch eigenhändig Silber- und Goldschmuck an34. Der Reichtum an Edelmetallen der Stammesführer aus Trebenište bei Ohrid wird oft mit den Silberbergwerken35 von Damastion in Verbindung gebracht. Der größte Teil der goldenen Verzierungen auf der Kleidung, goldene Gürtel, Ohringe, goldene und silberne Fibeln aus den Fürstengräbern in Novi Pazar wurde allem Anschein nach hier angefertigt, mit mehr oder weniger Hilfe fremder Handwerker36. Wenn das Silber, aus dem dieser Schmuck angefertigt wurde, aus den Bergwerken von Damastion stammte, so kann der Beginn des verstärkten Abbaus in diesen Bergwerken in die 2. Hälfte des 6. Jhs. v. Chr. datiert werden. 

1. 5. Die Bergwerke von Damastion

Seit Ende des 5. Jhs.37 bzw. dem Beginn des 4. Jhs. v. Chr.38 erschienen beträchtliche Mengen von silbernen Tetradrachmen, Drachmen und Tetrobolen mit der Legende DAMASTINWN, entweder in großen Mengen oder einzeln im weiteren Raum des Balkans (im Gebiet von Stobi, Skoplje, Kumanovo und Kratovo in Makedonien, bei Vranje und in Kutina bei Leskovac in Südserbien, in Janjevo, Prizren, Đakovica und Peć im Kosovo, in bulgarischen und rumänischen Gebieten, in Dodona in Epirus, auf der Insel Korfu, an der Küste gegenüber der Korfu, im Gebiet von Skadar in Nordalbanien, in Risan in Boka Kotorska (Montenegro), bei Sinj in Südkroatien, bei Bileća in der Nordostherzegowina sowie bei Banjaluka in Westbosnien39). Die bergmännische Krampe und die Inschrift DAMASTINWN auf dem Avers sowie die Darstellung der Abgüsse von Rohsilber mit der gleichen Legende, auf dem Revers, die  auf einigen dieser Münzen vorkamen, bezeugen, daß das Silber, dem dieses Geld geprägt wurde, aus den Bergwerken von Damastion stammte. Die Inschriften auf dem damastionischen Geld in griechischer Sprache sowie seine große Verbreitung zeugen von einer intensiven wirtschaftlichen Zusammenarbeit der illyrischen Bergleute und Gießer auf der einen Seite und der griechischen Gewerbebetreibenden auf der anderen Seite schon seit Mitte des 5. Jhs. v. Chr. Das damastionische Silber, aus dem ein hochwertiges Geld gefertigt wurde, war für diese Zusammenarbeit ohne Zweifel ausschlaggebend.

Im Laufe des 4. Jhs. v. Chr. traten auf dem Zentralbalkan noch einige Serien des silbernen Geldes auf, die man mit den Bergwerken von Damastion und seinen Münzstätten40 in Verbindung bringt. So erschien in der Zeit von etwa 365 bis 325 silbernes Geld mit der Inschrift DAPARRIA sowie mit der Darstellung der silbernen Abgüsse, die jenen auf dem damastionischen Geld ähnlich sind41. Daparria (D£parria) befand sich im Gebiet, das der dardanische König Bardylis kontrollierte, wahrscheinlich im Kosovo42. In der Zeit von etwa 360 bis 350 prägte auch Pelagia (Pelag…a) sein silbernes Geld. Es wird auf das Gebiet von Tetovo im Nordwesten Makedoniens lokalisiert, wo sich auch die Silberbergwerke43 befanden. Der Stammesverband der Tenestiner, der auch auf das Gebiet von Kosovo44 lokalisiert wird, prägte silbernes Geld von etwa 350 bis 340. In der Zeit von 325 bis 320 emittierte auch Sarnoa (S£rnoa) silbernes Geld45.

Im Laufe des 4. Jhs. v. Chr. erschienen auch die silbernen Gelder einiger Dynasten. In der Zeit von etwa 365 bis 360 emittierte Nikarchos silbernes Geld. Man hält ihn für den ersten argischen Herrscher46. Als argischer Herrscher wird auch Simon angesehen, der silbernes Geld um 335 emittierte47. Aus dem 4. Jh. v. Chr. stammen auch drei silberne Münzen mit der Legende DARDW48. In der nahezu gleichen Zeit, als diese silbernen Münzen emittiert wurden, traten in großen Mengen auch die sog. Scharnier Fibeln auf49, deren Herstellung ihren Höhepunkt auch im Laufe des 4. Jhs. v. Chr. erreichte. Sie wurden auch später im Gebiet von Solun und im mittleren Griechenland sowie in den Werkstätten des zentralen Balkans hergestellt50. 

In der 1. Hälfte des 4. Jhs. v. Chr. wuchs auf dem Zentralbalkan der Einfluß des Staates des dardanischen Königs Bardylis (gestorben um 358 v. Chr.), der Makedonien stark bedrohte51. Auf ihrem Territorium befanden sich auch die Silberbergwerke von Damastion52, so daß Bardylis große Mengen von Rohsilber in den Abgüssen53  ausführen konnte. Nachdem Philippus II. von Makedonien (359-336) im Jahre 358 diesen Herrscher54 besiegt hatte, unterstellte er diese Gebiete55 seiner Kontrolle und begann mit der Prägung von hochwertigem Silbergeld, aber auch das Prägen von damastionischen Münzen56 wurde nicht unterbrochen. Die korinthische Kolonie Dyrrachion unter der Regierung des illyrischen Herrschers Monounios emittierte das Silbergeld von 350 bis 335/330 v. Chr.57. In der Zeit von etwa 325 bis 37 v. Chr.58 prägten die unabhängigen Städte Apollonia ('Apollwn…a) und Dyrrachion das hochwertige silberne Geld, das in der Vorrömerzeit im ostadriatischen und ionischen Raum das wichtigste Zahlungsmittel war59. Die Silbermünzen dieser hellenisierten illyrischen Städte zirkulierte hier anstelle des römischen Geldes bis Octavianus Augustus60. Man kann mit Sicherheit behaupten, daß alle diese Münzstätten sowie einige in Griechenland61 ihr Silber zum größten Teil aus den Bergwerken von Damastion bezogen.

Der griechische Geograph Strabo (63 v. Chr. - 19 n. Chr.) spricht zweimal von den Silberbergwerken von Damastion62. Er bringt sie mit den halkidischen Bergleuten aus Mendeon und Aigina in Verbindung. Sie verließen zur Zeit des peloponnesischen Krieges (431-404) unter dem Druck Athens ihr Heimatland und wanderten nach Illyrien aus63. Der entscheidende Einfluß von Tetradrachmen der halkidischen Städte auf das damastionische Geld könnte Strabos Angaben über die Ankunft der Bergleute aus Mendeon und Aigina in die illyrischen Gebiete bestätigen64. Das silberne damastionische Geld erscheint in der Zeit, nachdem die verbannten Bergleute aus Mendeon und Aigina das Gebiet, wo diese Bergwerke lagen, erreichen konnten. Gerade diese Gebiete, die an Edelmetallen, vor allem Silber, reich waren, konnten diesen Menschen eine Chance der Möglichkeit zum (berleben geben, indem sie an der Ausbeutung und Verarbeitung von Edelmetallen teilnahmen. Mit ihrer Ankunft wurde die Silberproduktion verstärkt. 

Nach Strabo waren die Herrscher der Bergwerke von Damastion die illyrischen Stämme der Dyesten und Encheleer. Die Encheleer nannte man auch Sesaraethen65. Der Name Sesaraethen erscheint auch bei Hekataios aus Milet (um 500 v. Chr.)66. In Anbetracht auf Strabos Neigung zur Kompilation67 ist es möglich, daß er die Angaben über die damastionischen Bergwerke von ihm übernommen hat. Falls das stimmt, kann der Beginn der Silberförderung in den Bergwerken von Damastion allein in den Beginn des 5. Jhs. v. Chr. datiert werden. 

Die hellenistische Welt, einschließlich der Griechen aus Halkidik, konnte von den reichen Silberbergwerken in den Gebieten ihrer Nachbarn im Nordwesten durch korinthische Kaufleute erfahren haben, die im Laufe des 5. Jhs. nach der Heilplanze iris Illyrica suchten. Sie wurde für die Herstellung von Duftölen68 und Wein69 verwendet. Die meistgesuchte war gerade diejenige, die im Inneren Illyriens wuchs70, gerade dort, wo sich die an Silber reiche Bergwerke von Damastion befanden.

1. 5. 1. Resultate der Forschungen

Strabos unklare Angaben und die Funde des damastionischen Geldes im weiteren Balkanraum führten auch zu verschiedenen Meinungen über die Lage der Bergwerke von Damastion. Th. Desdevises-du-Dezert lokalisierte die Herrscher der damastionischen Bergwerke Dyesten und den Ort Damastion am Fluß Apsos (Semeni) in Südalbanien71. F. Imhoof-Blumer suchte Damastion im Gebiet von Antigonea am Fluß Aoos (Vijöse), welcher südlicher vom Fluß Semeni in Südalbanien fließt72. A. Philippson bringt Argyrokastron (Girokaster) in Südalbanien in Verbindung mit der Herstellung und Verarbeitung von Silber73. C. Patsch versuchte auch, Damastion in dem Gebiet von Südalbanien zu lokalisieren74. C. Sestieri sowie B. Horvat75 konstatieren, daß Damastion ein Bergwerksbezirk war und lokalisieren es aufgrund des Toponymes Damesi auf die südwestlichen Abhänge des Gebirges Skindeli in Albanien76. G. Brizzi verbindet Damastion mit den Goldbergwerken, wobei er sie beim Ort Memaliaj, nördlich von Tepelene in Südalbanien, lokalisiert77 . Vom Land gegenüber der Insel Korfu und von der Insel selbst stammen vier Exemplare damastionischer Münzen78, auf deren Grundlage man versucht, die Berge von Damastion in diesem Gebiet zu lokalisieren. Vier Münzen sowie die geologische Struktur dieses Gebietes, das keine Edelmetalle enthält79, können hier jedoch nicht für die Lokalisierung der Bergwerke von Damastion sprechen. Die damastionischen Bergwerke kann man wegen der Nichtübereinstimmung mit den Angaben Strabos und wegen mangelnder Spuren antiker Bergwerke nicht auf dem Gebiet von Epirus suchen80, obwohl in Dodona ein Exemplar damastionsichen Geldes gefunden wurde. 

Die Bergwerke von Damastion werden auch im Grenzgebirge zwischen Westmakedonien, Kosovo und Albanien vermutet. C. J. Jireček behauptete, Griesebach folgend81, daß diese Bergwerke nördlich von Debar am Fuße des Gebirges Šarplanina lagen82. W. Aly vertrat die Behauptung, indem er auf Strabos Fragment aus der Bibliothek vom Vatikan verwies, daß sie im korinthischen Einflußbereich, im Inneren hinter der angenommenen Linie Apollonia - Dyrrachion lagen83. O. Davies lokalisiert Damastion im Gebiet von Debar in Makedonien und weiter westlich im Tomori-Gebirge84. W. A. Heurtley meint ebenso, daß man es in diesem Raum suchen sollte85. Auch A. Mayer lokalisiert die Bergwerke von Damastion bei Debar86, bzw. im Inneren, hinter den korinthischen Kolonien Apollonia und Dyrrachion87. Nach J. M. F. May befanden sich diese Bergwerke nördlich von Lychnidos (Lucn…doj) und dem Stamm der Lynkesten (Lugkesta…) in einem wilden und unwegsamen Gebiet, das im Westen an die Dassareten und den Schwarzen Drin-Fluß, im Norden und im Osten an die Stämme der Dardaner und Paioner grenzte88. P. Lisičar bringt sie mit Bergstollen in Stariski Dol und mit Schmelzöfen in Raleica und Prentov Most bei Ochrid in Verbindung89. R. Katičić lokalisiert Damastion in die Nachbarschaft von Pelagonia, Lynkesten und Deuropen in Richtung nach Dardanien, nicht aber außerhalb der breiteren Sphäre der adriatischen Verkehrswege und der in die Adria mündenden Flüsse, bzw. auf dem Gebiet um den Ochrid- und Prespaner See sowie dem Flußgebiet vom Schwarzen Drin90. Gemäß N. G. L. Hammond handelte es sich um mehrere Silberbergwerke, die man alle damastionische Bergwerke nannte. Sie befanden sich nordöstlich vom Ochrid-See91 bzw. bei Resen92. S. Casson sucht die damastionischen Bergwerke im Grenzgebirge zwischen Westmakedonien und dem südöstlichen Illyrien, bzw. in dem Gebiet von Bitola in Makedonien93. P. Popović sucht auch die Bergwerke von Damastion in Westmakedonien94, in der Nähe vom Ochrid-See. Indem er das Geld von Skordisker untersuchte, lokalisiert er sie ungefähr auf das Gebiet von Debar95. F. Papazoglu lokalisiert Damastion ungefähr in die südlichen illyrischen Gebiete96. J. Wilkes lokalisiert die Bergwerke von Damastion auf das breitere Gebiet nördlich oder nordwestlich von Ochrid97. 

Die Ergebnisse der geologischen Forschungen im Gebiet, in dem die Bergwerke von Damastion vermutet werden, haben gezeigt, daß man Edelmetalle um Korča in Südostalbanien sowie in Makedonien zwischen den Prespa- und Ochrid-See erwarten könnte98. Die Silberbergwerke im Gebiet von Ochrid erwähnt im 17 Jh. der türkische Schriftsteller Hadži Kalfa99, und im 19 Jh. M. A. Bou(100. A. Grisebach schrieb 1839 von den Silberbergwerken im Raum der türkischen Provinz Debar101. M. Demitsas führte einen Bergwerksort im Nordosten der Ochrider Ebene an102. Im Gebiet zwischen Makedonien, Kosovo und Albanien wurden Spuren Metallförderung gefunden. Aus den Bergstollen bei Starinski Dol, 14 km von Ochrid entfernt, wurde silberhaltiges Blei eingefördert und geschmolzen. Davon zeugen unter anderem auch drei (fen, von denen zwei leer aufgefunden wurden. Ein Ofen war gefüllt und bereit angezündet zu werden103. In diesem Gebiet wurde keine einzige damastionische Münze gefunden104. Deswegen sollte man diese Bergwerke woanders suchen. 

Die Bergwerke von Damastion werden auch im nordalbanischen Raum gesucht. W. M. Leake105 und R. L. Beaumont suchen Damastion und seine Bergwerke im Gebiet von Mirdita in Nordalbanien106. Nach einem Dokument des venezianischen Archivs aus dem Jahre 1595 wurde Silber in Nordalbanien in Fandi (Dukagjin), Bulgari (Mirdita) und im Gebirge oberhalb von Alessios abgebaut107. Drei Exemplare von damastionischem Geld aus der numismatischen Sammlung des Jesuitenkollegiums in Skadar wurden in Nordalbanien gefunden108. In der Antike besiedelten erfahrene Bergleute, illyrische Pirusten diese Gebiete. Man siedelte sie zu Beginn des 2. Jhs. in die neueröffneten Goldbergwerke in Dakien um109. Da die Bergwerke nordalbanischen Räume mit den illyrisch-griechischen Bergleuten und Metallurgen nicht unmittelbar in Verbindung gebracht werden können, ist es nicht möglich, die damastionischen Bergwerke auf diese Gebiete zu lokalisieren. Das damastionische Geld konnte hierhin auf verschiedene Weise gelangen, einschließlich des Handels. 

Die damastionische Bergwerke werden auch tiefer im Inneren des Balkans lokalisiert. R. Mack suchte Damastion zwischen Kumanovo und Kratovo110. Z. Mirdita lokalisiert die damastionischen Bergwerke bei Kišnica und Bela Zemlja nahe Janjevo im Kosovo111. N. Ceka vermutet, daß sie sich im Gebiet Daraniens befanden112 . U. Pause-Dreyer ist der Meinung, daß Damastion als Mittelpunkt des Bergwerksbezirkes im Nordosten Illyriens lag113. V. Sokolovska sucht die damastionischen Bergwerke im Kopaonik-Gebirge114. Sie schlägt die Lösung der Abkürzung mun. DD als mun(icipium) D(amastium) D(ardanorum?) vor und bringt es so in Verbindung mit den Römern115, deren municipium DD nahe Sočanica im Kosovo lag116. Diese Möglichkeit schloß F. Papazoglu nicht aus117. Der römischen Siedlung Sočanica wird das Statius eines Munizipiums negiert, und man hält sie für das Zentrum der Bergwerke vom Sočanica-Gebiet, dessen Name unklar ist118. Das damastionische Geld zieren auch die bergmännischen Krampen119, die von sehr intensiven bergmännischen Aktivitäten auf dem Gebiet zeugen, wo es geprägt wurde.

1. 5. 2. Damastionische Bergwerke und ardiäische Herrscher

Der römische Historiker Titus Livius (59 v. Chr. - 17. n. Chr.) notierte, daß der Konsul Lucius Anicius nach dem Sieg über die Ardiäer in der Schatzkammer des illyrischen Kaisers Genthios 29 Pfund Gold, 19 Pfund Silber, 13.000 römische Denare und 120.000 illyrische Silbermünzen einzog120. Ein großer Teil dieser Metalle stammte zweifellos aus den traditionellen ardiäischen Einnahmequellen: Seeräuberei121, sowie Abgaben, die Einzelne, Stämme und Städte122 den ardiäischen Herrschern zu geben verpflichtet waren. Livius berichtet, daß das Verhältnis der illyrischen Münzen (illyrici argenti) zu den römischen Denaren im Schatz ungefähr zehn zu eins war. Dies weist auf die starke Wirtschaftskraft des ardiäischen Staates und die eigene Prägung dieses Herrschers hin123. Signare pecuniam oder pecuniam signatam Illyriorum signo (Liv. XLIV, 27, 8-9) könnten auf Genthios Prägung des eigenen Silbergeldes aber auch auf die Umprägung des fremden Geldes verweisen124. Unter den Münzen, die vom Skadar-Gebiet stammen (Selci, Reuci u. a.), gibt es auch Münzen mit den Legenden BASILEOS GENQIOU und BASI GEN Der größte Teil dieses Geldes wurde in der Münzstätte von Scodra und Lissos geprägt125 . Genthios( Nachfolger Ballaios (basileÝj Balla‹oj) (167-135), allem Anschein nach Belleus von Livius, der im Namen von Genthios zur Zeit der Belagerung von Scodra126 mit den Römern verhandelte, prägte auch das Silbergeld in Rhison (`Rizon) und Pharos (F£roj)127, und zwar nach dem Zusammenbruch der politischen  Macht des ardiäischen Staates. Die Seeräuberei war nicht mehr möglich, so daß Ballaios Silber auf andere Weise beschaffen mußte, entweder durch die Umprägung fremden Geldes oder durch die Ausbeutung der Silberbergwerke. Die Bestätigung dafür könnten die damastionischen Silbermünzen sein, die sowohl in der ardiäischen Residenzstadt Rhizon128 als auch in Lissos  (LissÒj)129 gefunden wurden. Die damastionischen Bergwerke konnten auch die Münzstätten dieser Städte mit Silber versorgen130. 

Die Edelmetalle wurden also im Gebiet Dalmatiens seit archaischer Zeit gefördert. Die bedeutendsten unter den Edelmetallbergwerken waren gerade die Bergwerke von Damastion, für welche sich die Hellenen sehr interessierten. Strabo schreibt, daß sie sich jenseits der korinthischen Kolonien Apollonia und Dyrrachion erstreckten, wo die Stämme der Byllionen, Taulantier, Parthiner und Bryger und die Stämme der Dyesten und Encheleer (Sesaraethen) siedelten131. Da Strabo die Bergwerke von Damastion in einem breiteren geopolitischen Raum lokalisiert, kann ihre genaue Lage nicht präzise bestimmt werden. Es handelt sich aber um das Gebiet zwischen den östlichen Teilen des mittleren Albanien und des nordwestlichen Makedoniens bzw. um die Grenzgebiete der späteren römischen Provinzen Dalmatien, Dardanien und Makedonien. Auf diese Gebiete verweisen geologische Analysen des Terrains, gefundene Bergstollen und Schmelzöfen für das silberhaltige Blei.

Der Beginn der Silberförderung in den Bergwerken von Damastion begann jedenfalls vor dem 4. Jh. v. Chr., eine verstärkte Ausbeutung sowie die Geldprägung mit der Legende DAMASTINWN soll aber mit der hellenischen Welt in Verbindung gebracht werden. Das Silber aus diesen Bergwerken wurde im 4. Jh. und im Laufe der ersten Jahrzehnte des 3. Jhs. v. Chr. am intensivsten ausgebeutet.

Wann die Förderung des silberhaltigen Bleis in den Bergwerken von Damastion aufhörte, kann nicht genau bestimmt werden132. Es ist aber sicher, daß sich die Ausbeutung in diesen Bergwerken fortsetzte, nachdem die Geldprägung mit der Legende DAMASTINWN eingestellt wurde. Falls die illyrischen Herrscher Genthios und Ballaios  das damastionische Geld für die Prägung ihrer Münzen verwendet haben, kann die Ausbeutung hier bis zur 1. Hälfte des 2. Jhs. v. Chr. angedauert haben.

1. GOLDFÖRDERUNG IN DER ROMISCHEN PROVINZ DALMATIEN (AURARIAE DELMATARUM)

In der Antike wurde das Gold durch Auswaschung der Alluvial- und Diluvialanschwemmungen (detritus), das Fördern im Tagebau (talutium), das Abbauen der Quarzadern (marmoris glareae inhaerens), das Fördern im Untertagebau (canalicium)
 und auf andere Weisen gewonnen. 

Die wichtigsten Goldbergwerke befanden sich in Hispanien
, Dalmatien und Dakien
. In Dalmatien wurde das Gold in mehreren Orten gefunden. Im zentralen Teil dieser Provinz wurde Gold in reiner Form gefunden und weniger in Verbindung mit Silber und einigen Schwefelmetallen
. Es ist auch im Gebiet der ehemaligen römischen Provinz Pannonien zu finden. Berggold gibt es in Ludvić Potok in Samoborska Gora in Nordwestkroatien und in den Bergen Papuk, Krndija und Psunj
. Jedoch gibt es keine Beweise dafür, daß die Römer das Gold in diesen Gebieten gefördert haben
. Von der Goldförderung im Raum Dalmatiens zeugen verschiedene  römische Quellen. 

2. 1. Zeugnisse der römischen Schriftsteller

Die “Hofkunstwerkstätten” illyrischer Führer auf dem Zentralbalkan sind ein Beweis für die Förderung und Verarbeitung der Edelmetalle in diesen Gebieten vor der römischen Machtübernahme. Ihre Runsthandwerker erreichten noch Ende des 6. und Anfang des 5. Jhs. ein hohes Niveau in der Anfertigung von Gold- und Silberschmuck, besonders in seiner Ornamentik. Die Ausarbeitung und das Ornamentieren der silbernen Gürtel vom Typ “Mramorac” stellen den Höhepunkt ihres künstlerischen Schaffens dar. Auch in den folgenden Jahrhunderten
 fertigten die illyrischen Meister Silber- und Goldschmuck an. Der römische Orator Florus
 sowie eine silberne Fibel aus Salona mit der Kennzeichung des illyrischen Goldschmieds (Messor fecit)
 sprechen ebenso dafür.

Die Römer begannen mit der Goldförderung in Dalmatien gleich nach der Niederschlagung des illyrisch-pannonischen Aufstandes im Jahre 8/9. Die römischen Schriftsteller schrieben von der Förderung des Goldes in der Provinz Dalmatien am Anfang des 1. Jhs. n. Chr., zur Regierungszeit Neros (54-68), im Laufe der letzten Jahrzehnte des 1. Jhs. sowie an der Wende vom 1. zum 2. Jh. Von der Verwaltung, die die Ausbeutung in den dalmatinischen Bergwerken leitete, zeugt nur ein Grabdenkmal aus Salona aus der Zeit des Kaisers Traianus (98-117)
. 

Gemäß Florus begann die Goldförderung in Dalmatien auf Initiative von Augustus
 selbst, wobei die Organisation dem Statthalter dieser Provinz, dem Caius Vibius Postumus (9-12)
 anvertraut wurde. Er selbst nahm gemäß Vibius Postumus
 und Cassius Dio
 an der Niederschlagung des illyrisch-pannonischen Aufstandes (6-9) teil
.  

Die Goldförderung in Dalmatien begann mit dem Abbau der Goldadern (aurumque venis repurgare). Sehr viele in den Gebirgen Vranica und Kobila in Mittelbosnien
 verstreute Bergstollen (pingae) sowie ausgewaschene Halden, deren Überreste besonders auf Vranica eindrucksvoll aussehen, bestätigen die Angaben von Florus. Da die Wetterverhältnisse die Arbeit in diesen Gebirgen ausschließlich in der Zeit zwischen dem späten Frühling und dem frühen Herbst erlauben, müssen hier viele Menschen gearbeitet haben. Es handelte sich allem Anschein nach um die besiegten Delmaten, Pirusten und andere illyrisch-pannonische Stammesverbände, die wegen ihres fanatischen Widerstandes gegen das römische Heer, besonders in der letzten Phase des Krieges unter Führung von Baton (bellum Batonianum)
, zur Kollektivzwangsarbeit gerade in den Bergwerken (ad metalla) verurteilt wurden
.

Der römische Enzyklopädist G. Plinius Secundus notierte, daß man zur Zeit Neros in Dalmatien an einem einzigen Tag allein auf der Erdoberfläche (in summa tellure) bis zu 50 Pfund Gold gewinnen konnte
. Diese Angabe deutet auch auf den Einsatz vieler Arbeiter hin. Es ist nicht ausgeschlossen, daß es sich ebenso in diesem Fall um Zwangsarbeiter handelte. 

Von dem dalmatinischen Reichtum an Gold zeugt auch eine zufällige Aufzeichnung des römischen Dichters L. Papinius Statius, der die dalmatinischen Bergwerke mit hispanischen
 vergleicht. Ihre jährliche Produktion betrug etwa 50.000 Pfund Gold
. Sein Vergleich bezieht sich auf die Regierungszeit Domitians, genauer auf die Periode zwischen der 2. Hälfte des Jahres 92 und dem Januar 93
. Auf die Zeit von Domitian
 bezieht sich noch eine Aufzeichnung dieses Dichters, welche besagt, daß das dalmatinische Gold für die Verzierung verschiedener Objekte in Rom, möglicherweise des Kaiserpalastes
 selbst, gebraucht wurde. Obwohl sich Domitian sehr verschwenderisch verhielt, befand er sich nie in finanziellen Schwierigkeiten
, nicht einmal am Ende seiner Regierungszeit. Sein Erbfolger Nerva (96-98) ließ so mehrere Statuen aus Edelmetallen
 mit Darstellung Domitians umgießen.

(ber den Betrieb der dalmatinischen Goldbergwerke Ende des 1. Jhs. berichtet auch der Epigrammschriftsteller Martial (40-102). Er spricht von der Abreise eines Macer aus Rom nach Salona, bzw. Dalmatien, wo das Land an Gold reich sei (auriferae terrae)
. Macer ist kein anderer als der wahrscheinliche legatus Augusti pro praetore provinciae Dalmatiae (---(cius Macer
. Den Dienst trat er zwischen den Legaten C. Cilnius Proculus
 und C. Minicius Fundanus
, d. h. ungefähr zwischen den Jahren 92 und 100 an
.

Eine Grabinschrift aus Salona aus der Zeit Traianus’ erwähnt auch die dalmatinischen Goldbergwerke (aurariae Delmatarum) sowie zwei Beamten in der Verwaltung, den commentariensis und den dispesator. Beide waren kaiserliche Freigelassene, Anhänger der sog. familiae Caesaris
. Die Teilnahme der kaiserlichen Sklaven an der Goldförderung in Dalmatien weist darauf hin, daß die dalmatinischen Bergwerke dem kaiserlichen fiscus  unterstellt wurden. Thaumastus vom Denkmal aus Salona wird auch auf einer Inschrift aus Rignanum in Italien als Traianus’ Freigelassener Marcus Ulpius Thaumastus erwähnt. Sein Amt war in Verbindung mit der kaiserlichen Kasse (a commentariis operum publicorum et rationis patrimoni)
. An der Goldförderung in Dalmatien nahm wahrscheinlich auch der dem Namen nach unbekannte dispensator von dem erwähnten Grabdenkmal aus Salona teil. Ein dispesator konnte zur gleichen Zeit Verwalter und Schatzmeister sein
. Thaumastus wurde von Italien nach Dalmatien versetzt, wie auch der Freigelassene Hermias  aus Rom nach Dakien
 versetzt wurde, wo er der erste Prokurator der Goldbergwerke war. 

Hermias
 steht aber in keiner Verbindung mit den Goldbergwerken in Dalmatien, obwohl der Name seiner Ehefrau (Salonia Palestrice)
 darauf vielleicht hinweisen könnte. Dieser Name kann nicht ausschließlich mit Salona
 verbunden werden, da er sehr oft sowohl in Italien insgesamt als auch in Rom vorkam
. Als cognomen war er auch in Pannonien und Obermösien anzutreffen
. 

Weder die römischen Schriftsteller noch die Inschrift aus Salona präzisieren, wo die Goldbergwerke in Dalmatien lagen. Plinius Secundus spricht allgemein von Dalmatien (in Dalmatia), während Statius konkreter wird, wobei er das dalmatinische Gebirge (Dalmatico monte, Dalmatae mones) anführt
. Martial äußert sich auch vage. Er erwähnt Salonas Küsten (litoreas Salonas). Der Grabstein aus Salona erwähnt nur die dalmatinischen Goldbergwerke (aurariae Delmatarum). Die Begriffe Delmatia und Dalmatae aus diesem Quellen beziehen sich allgemein auf die Provinz Dalmatien und ihre Bewohner, die so etwa ab der Flavierzeit
 genannt wurden. Wo diese Bergwerke lagen und das Gold gefördert wurde, sollten also die Forschungen auf dem Terrain zeigen. 

2. 2. Spuren der römischen Aktivitäten im Bergbau

Nach den römischen Goldbergwerken in Dalmatien wurde schon seit der zweiten Hälfte des 19. Jhs. gesucht. Viele Wissenschafter vermuten, daß das Gold zur Römerzeit im mittelbosnischen Bergbaurevier, im Gebiet um Neretvica, Rama, Uskoplje, Lašva, Lepenica, Fojnica, Željeznica sowie in den umliegenden Gebirgen
 gefördert wurde. Geologische Untersuchungen dieser Gebiete bestätigen Vorkommen von Gold, Kupfer, Zinnober, Quecksilber und Silber
.

Die Forschungen in den mittelbosnischen Gebirgen Vranica
 und Kobila sowie in den Siedlungen Mračaj und Maškara in Uskoplje
 zeigten, daß ein großer Teil der antiken Bergstollen sowie der riesigen ausgewaschenen Halden
 über Vranica und Rosinj und um den Oberlauf des Flusses Vrbas und seiner Zuflüsse im südlichen Uskoplje verteilt ist. An dem Ort Crvena Zemlja auf Vranica befinden sich drei ausgewaschene Halden, (Dimensionen: 250 x 300 x 50/60 m; 180 x 20/50 x 16 m; 750 x 50 x 8 m), sowie auch (berreste eines zweifachen Wasserleitungsystems mit einem Wasserbecken, welches das Wasser aus dem Bach Suhodolpotok nutzte
. Ein ähnliches System bei der Goldförderung wandten die Römer auch in Hispanien zur Amtszeit Plinius’ in dieser Provinz an
. 

An dem Ort Uložnica wurde eine über 1 km lange, 10-15 m breite und bis zu 10 m hohe Halde gefunden. Südlich von ihr befinden sich mehrere kleinere ausgewaschene Halden
. Überreste ausgewaschener Halden befinden sich an mehreren Orten auf Rosin: Bijela Gomila
, Devetaci, Krstac, Nadkrstac, Crvena zemlja und Zlatno Guvno
. In Zlatno Guvno gibt es neben einer größeren, 700-800 m langen und 30-50 m breiten Halde auch viele kleinere Halden. Auch hier ist ein über 9 km langes Wasserleitungsystem erhalten geblieben
. Entlang des Ufers von Krupa, des rechten Zuflusses von Vrbas
, befinden sich mehrere ausgewaschene Halden, von denen eine über 2 km lang und über 1,75 km breit ist. Am linken Ufer liegt eine über 1100 m lange und über 400 m breite Halde. Auf ihr befindet sich das Dorf Batuša. Auch hier ist ein römisches Wasserleitungsystem erhalten geblieben
. Mehrere ausgewaschene Halden befinden sich auch entlang des kleinen Flusses Bistrica, wo auch eine römische Siedlung (Pavline im Dorf Bistrica) lag
. (hnliche ausgewaschene Halden befinden sich ebenso entlang des rechten Ufers von Vrbas in Uskoplje (Gornji Vakuf)
. Spuren des Auswaschens von Gold wurden im Gebiet der Dörfer Dobrošin und Ždrimci im südlichen Uskoplje gefunden
.

Die (berreste des Wasserleitungsystems vom Gebirge Vranica, die den römischen Systemen für das Auswaschen von Gold in Hispanien ähneln, die (berreste der römischen Siedlungen, Keramik, Ziegel und das Gold aus dem südlichen Uskoplje weisen zweifellos auf die Römer hin. Die Goldförderung in diesem Gebiet endete nicht mit dem Untergang der antiken Zivilisation. Das Auswaschen dieses Metalls auf dem Gebiet von Süduskoplje wurde auch im Mittelalter fortgesetzt
. Auf dem Gebirge Radovan wurde Gold auch im Laufe des 17. Jhs. ausgewaschen
. In den Dörfern Batuša und Bistrica ist die Goldgewinnung bis zum Beginn des 19. Jhs. nachgewiesen
.

Das Gold wurde in der Antike auch in den Bergbaurevieren der Flüsse Lašva und Bila in Mittelbosnien ausgewaschen. Große ausgewaschene Halden befinden sich an beiden Ufern des Flusses Lašva in Varošluk bei Turbe. Etwa 20 kleinere ähnliche Halden wurden an beiden Ufern dieses Flusses von Turbe bis Travnik gefunden
. In Gornji Slimeni bei Travnik befinden sich sowohl eine Stelle, wo man Gold auswusch, als auch mehrere Bergstollen
, die nach den Bestimmungen des Bergbaugesetzes (lex metallis dicta 14-16, 19) angeordnet sind. 

Alte Stellen, wo man Gold auswusch, befinden sich auch bei Gačići südlich von Vitez, in Bila, bei Zabilj, Sadovača und Jardol, sowie in den Bergen bei Dubravice und Šantići
. Kleinere ausgwaschene Halden befinden sich an beiden Ufern des Baches Banovac beim Dorf Pirići im Tal der Lašva
. In Đelilovac an der Lašva, woher eine Goldmünze von Heraclius
 stammt, gewann man Gold auch von Schiefer
. Eine antike Schüssel aus Divjak bei Mali Mošunj (Vitez)
 zeugt auch von der primären Goldverarbeitung in diesen Räumen. Das Auswaschen von Gold wurde hier auch im Mittelalter, während der osmanischen Herrschaft
 bzw. bis zum Beginn des 19. Jhs. fortgesetzt
.

Die stärksten Spuren des Auswaschens  von Gold aus der Römerzeit befinden sich im Gebiet von Lepenica
 und Fojnica
. Das Metall wurde hier sowohl in reiner Form als auch in Verbindungen mit Magnetit, Antimonit, Arsen und Eisen gefunden. Eine Tonne Antimonit ergibt hier 5-13 g Gold
, während eine Tone Pyrit aus Bakovići bei Fojnica 20 g Gold ergibt
. Vom Reichtum an Gold dieses Gebiets spricht auch die Tatsache, daß in Trošnik und Bakovići bei Fojnica in den 1936/37 Jahren 155 kg Gold gewonnen wurde
. Es ist deshalb kein Wunder, daß sich gerade im Gebiet von Fojnica die größten ausgewaschenen Halden aus der Römerzeit befinden
. Die Halde bei Gomionica bei Fojnica erstreckt sich auf mehr als 300 Hektar und übertrifft jene Halden an der Krupa in Uskoplje (Gornji Vakuf)
. Große ausgewaschene Halden liegen auch entlang des Baches Pavlovac, 2 km vor seiner Mündung in Fojnica, wo heute auch noch oft nach Gold gesucht wird
. 

Dieses Edelmetal wird als Beimischung von Arsen auch im Gebiet von Veliki Vranjak, Završće sowie auf Kamenica gefunden
. Es gibt aber keine sicheren Beweise für die römische Goldförderung hier. Die Silber- und Kupferförderung
 in diesem Gebiet ist aber bewiesen.

Das Gold wurde auch auf dem Gebiet von Gromiljak, Homolj und in Kulijaš bei Kiseljak abgebaut. Die Halden in Gromiljakk erstrecken sich auf einige tausend Hektar
. In dieser Siedlung wird auch ein bergmännisches Zentrum lokalisiert
.

Eine größere Halde befindet sich gegenüber dem Stari Majdan in Ostružnica bei Kiseljak
. Im Gebiet von Višnjica in Lepenica bei Kiseljak besaßen die Römer einige Bergwerksbetriebe
. Da diese nicht systematisch untersucht wurden, kann man nicht präzisieren, wann dort genau mit der Arbeit begonnen wurde. In diesen Betrieben wurden die Erze von Borovica und Fojnica verarbeitet, die auch Goldbeimischungen enthalten
. Epigraphische Quellen aus Višnjica zeugen von einer sehr frühen Anwesenheit von Unternehmern aus einigen wichtigen Familien (Baebii, Cornelii, Manlii, Pontii)
 zur Zeit des frühen Prinzipates. Das Gold wird auch auf dem Gebiet von Kreševo, an den Orten Gaca Potok bei Crkvenjak sowie im Gebiet von Jezero bei Jajce gefunden
. Das Goldgewinnung des auf dem Gebiet von Kreševo wurde auch im Mittelalter fortgesetzt
.

Im zentralbosnischen Revier wurden viele römische Münzen sowie (berreste der Siedlungen
 aus der Römerzeit gefunden. Hier befanden sich römische Festungen, Kontroll- und Stützpunkte, die die Förderung sicherten
, römische Straßen, die entweder entlang oder in unmittelbarer Nähe der ausgewaschenen Halden und Bergstollen führten
. Die Römer verbanden das mittelbosnische Bergbaurevier im Jahre 19/20 durch eine Magistrale mit dem Provinzzentrum Salona (viam a Salonis ad Haedum castellum Daesitiatium)
.

Ein Teil des Goldes konnte auch in den Silberbergwerken um den Fluß Drina gewonnen werden, obwohl es keinen sicheren Beweis
 gibt. Ob wirklich die Römer das Gold im Süden Dalmatiens abbauten, ist nicht gewiß, obwohl dort alte Bergwerke vorhanden waren
. 

2. 3. Bergbauzentren

Die Verwaltungszentren für die römischen Goldbergwerke befanden sich in den Provinzzentren, was auch für Dalmatien gilt
. Da der römische Staat die Förderung der Edelmetalle streng kontrollierte
, bedingte die Entfernung der Gebiete, in denen das Gold gefördert wurde, sowie der Einsatz vieler Arbeiter, das Bestehen der lokalen-bergmännischen Orte, wie es z. B. Vipasca  in Hispanien und Domavia in Dalmatien waren. Das Verwaltungszentrum für die Bergbaureviere der Flüsse Lepenica, Fojnica und Željeznica in Mittelbosnien war die römische Siedlung in Višnjica bei Kiseljak. Die Verbindungen dieses Ortes mit dem Provinzzentrum Salona wurden durch Inschriften bezeugt
. In diesem Gebiet arbeiteten sowohl Sklaven
 als auch Kleinunternehmer (coloni)
. Das Zentrum der Goldförderung im Gebiet von Uskoplje und der umliegenden erzhaltigen Gebirge war höchstwahrscheinlich die Siedlung Ad Matricem, welche am Fuße des Vranica-Gebirges zu lokalisieren ist
. Ihr Entstehen bringen einige Wissenschaftler mit der Erzförderung
 und den Kleinunternehmen (matrix = Verzeichnis von Kolonen auf dem domen)
 in Verbindung. Auf Tabula Peutingeriana lag Ad Matricem an der Strecke zwischen Bistue vetus und Bistue nova
. Das Vranica-Gebirge war durch römische bergmännische Wege gekennzeichnet, welche von der Bergspitze bis ins Tal führten
. Hier verlief auch die in den Jahren 19/20 gebaute römische Straße
. Im zentralen Teil des Bergbaureviers von Uskoplje befand sich municipium Bistuensium bzw. die Station Bistue vetus von Tabula Peutingeriana
. In Jagnjid bei Podgrađe im südlichen Uskoplje wurde das Plättchen eines Siegelrings aus Berggold gefunden, das vermutlich Germanicus darstellt
. Dies läßt vermuten, daß in diesem Bergbaurevier vor dem Jahre 19 dem Kaiserhof
 nahestehende Personen verkehrten. Mit Ausnahme der Sondierungen J. Petrovićs und I. Bojanovskis, sowie von einigen zufälligen Fundorten, kann man sagen, daß Gornje Uskoplje archäologisch gar nicht untersucht wurde. Aus diesen Gebieten sind wahrscheinlich sehr interessante Angaben in Verbindung mit der Förderung der Edelmetalle zu erwarten.

2. 4. Dalmatinische Goldbergwerke in der Spätantike

Es gibt keine Zeugnisse über die dalmatinischen Goldbergwerke nach der Regierungszeit Traianus’. Er unternahm zwei Feldzüge nach Dakien, um zu den Goldbergwerken in diesem Land zu kommen
. Gleich nach der Eroberung Dakiens begannen die Römer eine intensive Goldförderung unter Führung des Verwaltungsapparates mit dem Sitz in Sarmizegetusa
. Man versetzte auch mehrmals im Bergbau erfahrene Arbeitskräfte aus Dalmatien
 in diese Provinz. Möglicherweise befahl schon Kaiser Traianus den Umzug  der besonders erfahrenen Bergleute Pirusten
 aus Südostdalmatien ins Gebiet Alburnus Maior. In der zweiten Hälfte des 2. Jhs. arbeiteten dort auch die Angehärigen des dalmatinischen Stammesverbandes Bariduen
, die ihre Kastelle auch im Gebiet von Alburnus Maior
 hatten. In die dakischen Bergwerke wurden aus Dalmatien auch Sardeaten
 versetzt und zur Zeit des Kaisers Septimius Severus sogar die Delmaten
. Sie waren im Laufe des 1. und 2. Jhs. auch in den Bergwerken von Noricum
 und Obermösien zu anzutreffen
. 

Da illyrische Bergleute und ihre Siedlungen in Dakien zahlreich sind
 und es keine Zeugnisse über die dalmatinischen Goldbergwerke nach Traianus gibt, kann man daraus schließen, daß mit ihrem Umzug nach Dakien die Goldgewinnung in Dalmatien während des 2. und in der ersten Hälfte des 3. Jhs. nicht den gleichen Stellenwert wie im Laufe des 1. Jhs. hatte. Die Goldförderung in Dalmatien hörte wahrscheinlich nicht völlig auf, hatte aber nicht mehr das gleiche Ausmaß wie in der Zeit von Augustus, Nero, Domitian oder zu Beginn der Regierungszeit von Traianus.

Die Erzförderung in Mitteldalmatien wurde aber fortgesetzt. Damit steht die Anwesenheit von Orientalen und Italienern sowie zahlreiche römische Münzen von 1. bis zum 4. Jh. im Zusammenhang. Im Laufe des 2. Jhs. hatte hier die Eisenförderung
.

Die dalmatinischen und mösischen Edelmetallbergwerke gewannen wieder an Bedeutung nach dem Rückzug der Römer aus Dakien und der völligen Ausbeutung der Goldbergwerke in Hispanien. 

Der römische Staat versuchte den Mangel an Edelmetallen  zu ersetzen, so daß er unter anderem die Edelmetallbergwerke auch an private Personen verpachtete, die aber verpflichtet waren, diese Metalle dem Staat zu überlassen
. Die Bergleute mußten dem Staat gegen Entgelt acht scruplen Gebühr jährlich zahlen und das Gold dem Staat verkaufen
. Der Staat zahlte aber das Entgelt in Bronze aus
. In der ersten Hälfte des 5. Jhs. wurden besondere Abgaben (praestatio auraria, aeraria und ferraria) von den erzhaltigen Besitzen eingezogen
. Diese Abgaben konnten auch in diesen Metallen gezahlt werden
. Die kaiserlichen Bestimmungen für den Bergbau für Illyricum aus dem 3., 4. und vom Anfang des 5. Jhs. betrafen zweifellos auch die dalmatinischen Bergleute
. 

Die Regentin des Westreichs Galla Placidia (425-450) überließ Dalmatien dem östlichen Kaiserreich im Jahre 437, das zur Zeit des Kaisers Theodosius II. (408-450) dem hunnischen Herrscher Atilla (434-453) den jährlichen Tribut von 700 liber Gold auszahlte, um ihn in Pannonien aufzuhalten. Nach der Niederlage der kaiserlichen Truppen in Trakien im Jahre 443 mußten dem hunnischen Herrscher 6000 liber Gold auf einmal ausgezahlt werden und alle folgenden Jahre je 2100 liber dieses Metalls
. In der Zeit vom Jahre 422 bis zum 474 erhielten die Hunnen insgesamt 41850 Pfund Gold, während den Goten in der Zeit zwischen den Jahren 450-491 13261 liber Gold
 ausgezahlt wurden. Die dalmatinischen Goldbergwerke nahmen zweifellos am Sammeln der Edelmetalle teil, die die oströmischen Kaiser benötigten. Die Quellen besagen aber nicht, auf welche Weise dies erfolgte. 

Die Goldgewinnung aus den dalmatinischen Bergwerken wurde wahrscheinlich in der Zeit der ostgotischen Dominanz (490-535) eingestellt. Der ostgotische König Theodoricus (474-526) befahl nämlich, das Gold sogar durch das (ffnen der antiken Gräber zu beschaffen. Der Grund für Mangel an epigraphischem Material über die dalmatinischen Goldbergwerke ist nicht völlig klar. Einer der Gründe dafür liegt wahrscheinlich darin, daß das mitteldalmatinische Bergbaurevier, besonders Uskoplje, wo sich die wichtigsten dalmatinischen Bergwerke befanden, nicht erforscht wurde. Im Verwaltungsapparat der dalmatinischen Bergwerke arbeiteten, wie auch in den dakischen, bestimmt mehrere Beamte, da das Gold mehr als hundert Jahre intensiv gefördert wurde und viele Mengen Gold gewonnen wurden. Thaumastus,  der einzige nachgewiesene Beamte aus dem Verwaltungsapparat der dalmatinischen Goldbergwerke, könnte in Salona während eines offiziellen Besuchs, vielleicht auch während einer der Transporte von Rohgold aus dem Binnenland zur dalmatinischen Küste, gestorben sein
.

3. SILBERFÖRDERUNG (ARGENTARIAE)

Die wichtigsten römischen Silberbergwerke befanden sich auf Sardinien
, in Hispanien
, Gallien
, Britannien
 sowie im Gebiet Illyricums. Aus den Bergwerken Illyricums wurden dem römischen Staat große Mengen Silber geliefert, insbesondere in den ersten drei Jahrhunderten des Kaiserreichs. Das meiste Silber wurde in den Bergwerken um Ulpiana in Dardanien, um Domavia im Mittellauf der Drina, in den Bergwerken in den Gebirgen Kosmaj und Rudnik sowie in den Bergbaurevieren der Flüsse Lim und Čeotina gewonnen
. Das Silber wurde in den meisten  Bergwerken auch vor den Römern gefördert. Eine intensive Ausbeutung dieses Metalls begann in den dalmatinisch-pannonischen Gebieten Anfang des 1. Jhs. und dauerte bis zum Ende des 4. Jhs. An einigen Orten wurde sie auch nach dem Untergang des Weströmischen Reichs fortgesetzt.

Die meisten Silberbergwerke vom Gebiet Dalmatiens und Pannoniens gehörten dem kaiserlichen fiscus an, so daß die Förderung im Einklang damit organisiert wurde. Sie wurden von den kaiserlichen Verwaltern (procuratores) geleitet, die zum größten Teil aus dem Ritterstand stammten. Diesen Dienst übten aber auch die Personen aus der Reihe der kaiserlichen Freigelassenen und Sklaven aus, die Anhänger der sog. familiae Caesaris waren.

In den dreißiger Jahren des 2. Jhs. wurden die Silberbergwerke nach dem Provinzprinzip vereint. Zur Zeit des Marcus Aurelius’ (161-180), genauer während der Markomannenkriege, wurde die Verwaltung aller pannonischen und dalmatinsischen Bergwerke vereinigt. An der Spitze stand ein Prokurator (procurator metallorum Pannonicorum et Dalmaticorum). Zur Regierungszeit seines Sohnes und Nachfolger Commodus (180-192) wurde die Verwaltung der pannonischen und dalmatinischen Silberbergwerke von der Verwaltung der Eisenbergwerke getrennt. Seit Septimius Severus (193-211) trugen die Verwalter der Silberbergwerke keine Provinzbestimmungen mehr in ihrem Titel. Sie wurden entweder Verwalter der Silberbergwerke (procuratores argentariarum) oder einfach kaiserliche Verwalter (procuratores Augusti) genannt. Seit dieser Zeit bis zum Ende des 4. Jhs. hatten die Silberbergwerke ihre eigene Verwaltung. Eine Ausnahme bildeten nur das 5. und 6. Jahrzehnt des 3. Jhs. 

3. 1. Silberförderung in Dalmatien (Argentariae Delmaticae)

Es gibt zahlreiche Zeugnisse von den dalmatinischen und pannonischen Silberbergwerken. Unter ihnen kommen die epigraphischen Quellen am häufigsten vor. Von großer Bedeutung sind hier auch einige besondere Münzserien. Auf die dalmatinischen Silberbergwerke beziehen sich einige Serien des bergmännischen Geldes, das zur Regierungszeit der Kaiser Trajan und Hadrian geprägt wurde
.

Eine Serie des bergmännischen Geldes mit dem Bild Trajans und der Legende (IMP( TRAIANO AVG GER DACICO P M TR P COS V P P auf dem Avers sowie dem Monet (Aequitas) und der Legende METALLI VLPIANI DELM auf dem Revers wurde im Jahre 102/103 emittiert
. Das Geld mit derselben Person und der Legende IMP CAES TRAIANO AVG GER DAC P M TR P COS VI P P auf dem Avers und dem Monet (Aequitas) und der Legende METALLI VLPIANI DELM auf dem Revers wurde im Jahre 111/112 emittiert. Es sind drei Exemplare dieses Geldes aus der Regierungszeit Trajans bekannt
. 

Zur Zeit Hadrians
 wurde eine andere Serie des bergmännischen Geldes für die dalmatinischen Silberbergwerke in drei Varianten geprägt. Die erste Variante hat die gekrönte nach rechts gewandte Diana auf dem Avers. Auf dem Revers befindet sich ein nach links gewandter Hirsch mit der Legende METAL DELM. Die zweite Variante zeigt auch Diana auf dem Avers, sie trägt aber das Haar in einem Knoten
, wobei dieser Revers und der Revers aus der Vorvariante identisch sind. Es sind 6 Münzen mit Diana auf dem Avers und der Legende METAL DELM auf dem Revers bekannt
.

Die Ausbeutung in den dalmatinischen Silberbergwerken wurde also noch zur Trajan, nur am Anfang des 2. Jhs. intensiviert. Zur Regierungszeit dieses Kaisers wurde im Raum Dalmatiens auch Gold verstärkt gefördert. Dafür spricht eine Grabinschrift von conmentariensis Thaumastus aus Salona
. Eine dalmatinische bergmännische Münze von Trajan stammt aus dem Gebiet Aquae S(---( in Ilidža bei Sarajevo in Mittelbosnien
. 

Die Resultate der bisherigen Forschungen zeigten, daß die Römer Silber im Nordosten, Südosten und im zentralen Teil Dalmatiens intensiv förderten. Zahlreiche Spuren der antiken Bergstollen, Schlackenhalden u. a. befinden sich am Mittel- und Oberlauf der Drina, in den Gebirgen Kosmaj und Rudnik, im Tal der Čeotina (Sandžak zwischen Serbien und Montenegro), sowie im Limgebiet im Südosten der Provinz Dalmatien. Im zentralen Teil Dalmatiens förderten die Römer Silber und Kupfer auch entlang des Baches Pavlovac, zwei Kilometer entfernt von seiner Mündung in den Fluß Fojnica
. Silber wurde auch im Gebiet von Kreševo abgebaut
. 

3. 1. 1. Argentaria

Im Raum des römischen Dalmatien wurde das Silber am häufigsten in Verbindung mit Zink, Blei und Pyrit gefunden
, deren reiche Vorkommen in den Gebirgen Kvarc, Staroglavica und Ludmer zwischen den Flüssen Jadar und Drina in Ostbosnien liegen
. Eine Tonne Erz gibt hier 8% Zink, 6 % Blei und über 100 g Silber
. Aus den Bergwerken in den Bergbaurevieren Kvarc-Lisac, Guber. Alzića-Vitlovac, Fojhar-Kutlići-Čumavići, Orlovine bei Čičevac, Babac, Mihaljevići, Lipenovići, Brana, Miholjevići bei Bratunac und Lonjino wurden über 800.000 Tonnen Erz abgebaut und über 120 Tonnen Silber sowie 50.000 Tonen Blei gewonnen
. Am Bach Čičevac bei Srebrenica in Ostbosnien wurden mehrere größere Blei-Silber-Schlackenhalden gefunden
. Die Erze in diesem Gebiet förderten vor den Römern illyrische
, keltische
 und andere Bergleute. Die spätantiken Itinerarien bezeichneten dieses Gebiet als Argentaria, wobei sie es am Ende der Straßen eintrugen, deren Ausgangspunkt sich in zwei großen urbanen Zentren befand - im dalmatinischen Salona
 und pannonischen Sirmium
. Die Resultate der bisherigen Forschungen zeigten, daß die Römer die Silberförderung im mittleren Drinagebiet in der 2. Hälfte des 1. Jhs. begannen. Die Ausbeutung wurde in den siebziger Jahren intensiviert, als der Zufluß von Edelmetallen aus den Bergwerken vom Gebiet Carthago Nova in Hispanien
 beträchtlich gemindert wurde. Aus dieser Zeit stammen auch die ältesten Münzen aus der Kaiserzeit
 sowie Bergstollen im Gebiet der Silberbergwerke
. Die Silberbergwerke vom Gebiet zwischen den Flüssen Jadar und Drina in Ostbosnien
 befanden sich bis zum Ausbruch der Bürgerkriege in den Jahren 68/69 unter der Aufsicht des römischen Senats
. Dem kaiserlichen fiscus
 gehörten sie wahrscheinlich seit der kurzfristigen Regierungszeit des Kaisers Galba (68-69) an oder spätestens seit Vespasianus (69-79) 
. Daß sie von besonderem Interesse für die Dynastie der Flavier waren, sieht man auch daran, daß die Anzahl der Personen mit dem von den Kaisern aus dieser Dynastie erteilten Bürgerrecht in diesem Gebiet
 beträchtlich gestiegen war. Im Einklang mit dieser Politik war auch die Gründung von municipium Malvesatium zur Zeit Vespasians
, dem fast alle Gebiete angehörten, in denen sich die Silberbergwerke im Nordosten Dalmatiens befanden. Es ist auch bezeugt, daß hier ein Verwalter der dalmatinischen Silberbergwerke  (procurator argentariarum Delmaticarum) in der Zeit zwischen den Jahren 130 und 150
 sowie ein vilicus im 3. Jh. anwesend waren
. 

Nach den numismatischen
 und epigraphischen Quellen
 wurden die Silberbergwerke vom Gebiet um Domavia in der 2. Hälfte des 2. Jhs. sowie während des 3. Jhs. am intensivsten gefördert. Die Meilensteine an der Straße Argentaria-Salona
 deuten auf einen sehr starken Verkehr
 in dem Zeitraum der fünfzig bis zu den achtziger Jahren des 3. Jhs. hin. Er wurde vor allem durch den Druck der germanischen Goten, Sarmaten und Quaden auf die Mitteldonauprovinzen verursacht
. Einige der (berfälle hatten die Plünderung der Edelmetallbergwerke zum Ziel. So plünderten
 die Goten die Bergwerke in Dardanien und um Domavia, indem sie Valerians Feldzug gegen die Perser und Gallienus( Feldzug auf den Rhein im Jahre 254 ausnutzten. Von der Gefahr, die die Grenzgebiete Pannoniens und Dalmatiens bedrohte, zeugen unter anderem auch große Mengen Gold und Schmuck aus Loznica
, Dvorska bei Krupanj
 sowie Obudovac bei Bosanski Šamac
. Die Erzförderung im Gebiet zwischen Jader und der Drina in Ostbosnien setzte sich nach dem Untergang des Weströmischen Reichsfort. Darauf deutet auch der Bau einer frühchristlichen Basilika in Staroglavci bei Srebrenica hin
. Die Ausbeutung wurde auch im Laufe des 7. Jhs. fortgesetzt
. Im Unterlauf der Drina wurde das silberhaltige Blei im ganzen Mittelalter gefördert
. 

Den Gegenständen aus den römischen Nekropolen um Srebrenica nach arbeiteten in diesen Bergwerken im 1. und 2. Jh. vorwiegend die lokalen illyrisch-pannonischen und keltischen Bergleute
, während in der Verwaltung und im technologischen Prozeß - wie übrigens in den meisten anderen römischen Bergwerken Illyricums - fachfremde Personen tätig waren. Die Zahl der Fremden aus den angesehenen italienischen Familien (Barbii, Caminii, Catilii, Papinii, Salvii, Tesii)
 wurde im Verwaltungszentrum der pannonisch-dalmatinsichen  Silberbergwerke - Domavia immer größer. Außer den Italienern waren in Domavia auch Griechen
 und Orientalen anwesend
. In dieser Siedlung wurde sowohl Latein als auch Griechisch gesprochen
. Die Zahl der Soldaten
 vergrößerte sich abhängig von der Situation in der Region. 

3. 1. 2. Siberbergwerke am Oberlauf der Drina

Der Oberlauf der Drina gehörte in der Antike dem kaiserlichen Großgrundbesitz
 an, dessen Grenzen gemäß den Weihaltären für Terminus und Terminus-Liber im Nordwesten bei Ustikolina bei Foča in Ostbosnien
 und bei Goražde in Ostbosnien
 verliefen. Die Sicherheit seiner nördlichen Teile gewährte eine militärische Einheit vom Gebiet des Sopotnica bei Goražde
.

Die archäologischen Quellen und Toponyme deuten auf das Bestehen der römischen Bergwerke im Flußgebiet der Kolumna, um Ustikolina und um Foča in Ostbosnien
 hin. Auf dem Gebiet von Foča wurden neben anderen Erzen auch Kupfer und Gold gefördert. Die Spuren der römischen Bergwerke, Schmelzhütten und Schlackenhalden wurden in Potpeć (Robovići) bei Foča gefunden
. Die Erzförderung in diesem Gebiet wurde zur Zeit Trajans
 intensiviert. Die gefundenen Sesterzen aus Ustikolina weisen darauf hin, daß sie auch zur Zeit von Marc Aurel und Lucius Verus (161-169) fortgesetzt wurde
. Die Bergleute waren auch hier Einheimische, während die Leiter und Technologen Auswärtige waren. Von der Anwesenheit der Fremden zeugen die Denkmäler für Iuppiter in Miljevina bei Foča
 sowie ein Weihaltar mit der griechischen Inschrift auf Crkvina in Kalača bei Goražde
. Die Griechen arbeiteten in den Bergbaurevieren Dalmatiens vorwiegend in der Verwaltung, als Unternehmer sowie als technologisches Personal. Im Oberlauf der Drina war auch die Landwirtschaft entwickelt. Es gab kleinere oder größere Grundbesitze mit villa rustica. Ein größerer Grundbesitz befand sich in Dvilin am rechten Ufer der Drina
.

3. 1. 3. Silberbergwerke im Südosten Dalmatiens

Den Südosten Dalmatiens bewohnten in der Vorrömerzeit die Pirusten
, deren Kunsthandwerker im Laufe des 2. Jhs. v. Chr. den eingeführten griechischen Schmuck reparierten sowie Schmuck
 aus Gold und Silber eingenhändig anfertigten. Daß es sich um eine im Bergbau erfahrene Personengruppe handelte, zeigt auch die Tatsache, daß zahlreiche Pirusten zu Beginn des 2. Jhs. nach Trajans Eroberung Dakiens in diese Provinz versetzt wurden, um hier in den Bergwerken Gold zu fördern
. Die Pirusten errichteten in Dakien eigene Siedlungen, die sog. castella
 und führten den Kult ihres Gottes Silvanus ein
. 

Im Südosten Dalmatiens förderten Römer die Bodenschätze in den Regionen um Čeotina und Lim, die sie sowohl untereinander als auch mit dem Bergbauzentrum Domaivia mit den Straßen vorteilhaft verbanden
. Das Gebiet um Pljevlja in der Region um Čeotina ist an Blei, Zink, Kupfer und Silber sehr reich
. Eine große Zahl der illyrischen Grabhügel (Tumuli) in diesem Gebiet deutet darauf hin, daß die Erzförderung hier lange vor der römischen Besetzung begann. Die Römer intensivierten nur das, was die Illyrier begannen
. Die antiken Bergstollen liegen verstreut entlang des gesamten Laufs von Čeotina bis zur Mündung in die Drina
. Die meisten Bergwerke befinden sich auf dem Feld von Pljevlja (Zabrđe, Podrogatac, Ljuć, Vrbica, Kruševo, Kakmuze, Hoćevine, Majkovac, Mataruge, Maoča). Im Gebiet Šuplje Stijene bei Pljevlja wurden auch antike Bergstollen, Schlackenhalden, Gießformen sowie Spuren von römischen Straßen gefunden
.

Die Römer erbten einige Bergwerke von den einheimischen Bergleuten auch im Gebiet um den Fluß Lim. Unter ihnen sind auch die Bergwerke im Gebiet von Čadinj bei Prijepolje, die vorerst die Pirusten förderten. Ihr Kastell auf Gradina in Čadinj ist ein unmittelbarer Vorläufer der römischen Siedlung aus Kolovrat bei Prijepolje
. Im Gebiet von Čadinj wurde eine große Anzahl römischer Bergstollen, des weiteren Bergwerkzeug, Bleischlackenhalden sowie (berreste eines größeren Schmelzofens
 gefunden. Hier wurden auch die Mitglieder der familiae Caesaris aus der Gruppe der kaiserlichen Freigelassenen bezeugt
. Die Anwesenheit dem Kaiserhof sehr nahestehender Personen deutet darauf hin, daß dieses Bergbaurevier dem kaiserlichen fiscus angehörte. Die wichtigsten römischen metallurgischen Gebiete im Lim-Tal befanden sich in Čadinj bei Prijepolje
. Die bergmänischen Aktivitäten, insbesondere im Gebiet von Čadinj beeinflußten stark die Urbanisierung dieser Region, vor allem den Aufstieg der römischen Siedlung in der Nähe von Kolovrat bei Prijepolje, deren starker Aufschwung seit der Zeit Hadrians bzw. seit Mitte des 2. Jhs. n. Chr. begann
.

Wann genau die Förderung des silberhaltigen Bleis und einiger anderen Erze im Südosten Dalmatiens begann, ist nicht eindeutig. Der Ritter Marcus Ulpius Gemellianus befand sich in diesem Bergbaurevier zur Zeit Trajans
, was die Förderung in dieser Zeit bestätigt. Wie durch Personen mit den kaiserlichen Gentilizien
, Anhänger der militärischen Einheiten
, sowie die große Anzahl der Italiener (Aemilii, Baberii, Caesii, Egnatii, Gavienii, Paconii, Pletorii, Statii
) belegt, wurde die Gewinnung im Laufe des 2. und 3. Jhs. intensiviert. Auch hier nahmen die Orientalen und Griechen an der Herstellung der Metalle teil. Von ihrer Anwesenheit zeugen die Kulte von Serapis, Isis
 und Mithras
. Die Bergleute waren Einheimische. Zur Zeit Trajans wurden in dieses Gebiet auch die Delmaten vom Raum um Krka und Cetina versetzt
.

Die Intensivierung des Bergbaus im Tal der Čeotina reflektierte sich auch im Anwachsen der Bevölkerung, wofür sowohl die Nekropolen des municipium S(---( (in Komini bei Pljevlja
) als auch der Wirtschaftsaufschwung dieser Siedlung sprechen
, die ihren Munizipalrang zur Zeit von Marc Aurel erreichte
. Das alles hängt wahrscheinlich mit den Kriegen zusammen, die dieser Kaiser im Donaugebiet gegen die Markomannen und Quaden führte. Eine dem Kaiser Macrinus (217-218) gewidmete Inschrift aus dem Jahre 217
 sowie ein Meilenstein zu Ehren von Maximinus Thrax (235-238) aus dem Jahre 236
 sind ebenfalls Beweise für ein reges Leben in diesen Gebieten.

Außer dem Bergbau wurde hier auch die Viehzucht stark entwickelt
, besonders die Pferdezucht
. Die Pferde wurden für den Erztransport von den Bergstollen bis zu den Schmelzhütten sowie für die Beförderung der Halbprodukte und Finalprodukte bis zu den Lieferungsorten genutzt.

3. 1. 3. 1. Verwaltungsapparat

Vertreter des Verwaltungsapparates für die Silberbergwerke sind an drei Orten im Südosten Dalmatiens bezeugt. Der Verwaltungsapparat für die Silberbergwerke im Südosten Dalmatiens befand sich  seit des Vereinigung der Verwaltung für alle dalmatinischen Siberbergwerke in der Zeit von Marc Aurel in der römischen Siedlung in Kolovrat bei Prijepolje im Tal von Lim. Hier wurde ein höherer Beamter (argenti actor) bezeugt
. Diese Beamten (actores) standen, wie auch die Prokuratoren, (procuratores) an der Spitze großer Wirtschaftseinheiten, insbesondere in der Spätantike
. Neben dem angeführten Beamten wurden hier auch einige niedrigere Verwaltungsbeamte bestätigt: Notare - Archivare (tabularii argentariarum) und ihre Gehilfen (adiutores tabularii). Sie waren alle sehr verläßliche Personen, da sie Mitglieder der sog. familiae Caesaris waren
. Unter ihnen gab es auch Frauen
. Die Anwesenheit der kaiserlichen Freigelassenen und Sklaven in diesem Bergbaurevier spricht für den kaiserlichen Besitz dieser Bergwerke bzw. von ihrer Zugehörigkeit zum kaiserlichen fiscus . In der römischen Siedlung in Kolovrat bei Prijepolje wurde auch ein vilicus bestätigt
. Die Beamten seines Rangs übten eine Reihe der Geschäfte aus. Sie waren Verwalter aller Grundbesitze, waren aber auch im Staatsdienst tätig
. In den Bergbaurevieren leiteten sie meistens die metallurgischen Betriebe
. In weniger wichtigen Regionen verwalteten sie den ganzen bergmännisch-metallurgischen Prozeß
. Im Limgebiet wurde auch der römische Ritter Titus Aurelius Saturninus aus der Zeit von Antoninus Pius (138-161) und Marcus Aurelius bestätigt. Dieser Ritter errichtete einen Weihaltar für die Göttin Diana
, die als Göttin des Silbers angesehen wurde
. Der Aufenthalt eines so hohen römischen Würdenträgers in einem Bergbaurevier war bestimmt mit den Arbeiten im Bergbau verbunden.

Im Limgebiet wurden noch einige andere Vertreter des Verwaltungsapparats bezeugt, es ist aber nicht klar, welchen Dienst sie verrichteten. Zur Zeit des Kaisers Hadrianus (117-138) verweilte in Bijelo Polje der procurator Sextus Aelius Domitianus
, und in Zaton bei Bijelo Polje ein actor
. Beide konnten verantwortungsvolle Ämter einnehmen, sowohl im Bergbau als auch in der Landwirtschaft, die den Bergbauarbeiten in diesem Teil Dalmatiens untergeordnet wurde. Ein Verwalter (procurator) wurde im Čeotina-Tal in Pljevlja registriert. Da es sich um ein Bergbaurevier handelte, war er wahrscheinlich im Bergbau tätig
.

Im Südosten Dalmatiens befanden sich zwei Bergbaureviere, die in die kaiserliche Kasse beträchtliche Mengen Silber abführten. Die Förderung wurde den zuverlässigen Beamten anvertraut, unter welchen es auch Personen mit hohem Rang (procuratores, argenti actores) sowie Freigelassene und Sklaven gab. Das Verwaltungszentrum für die hiesigen Bergwerke befand sich vor der Vereinigung aller dalmatinischen Silberbergwerke in der römischen Siedlung in Kolovrat bei Prijepolje im Tal von Lim, wo Angestellte von niedrigeren Rang (tabularius argentariarum, adiutor tabularii, vilici) bezeugt wurden.

Im Bergbaugebiet im Südosten Dalmatiens wurde im Tal von Čeotina eine Straße gebaut, die Epidaurum an der östlichen Adriaküste mit dem erzreichen Dardanien verband. Der Bau dieses Verkehrswegs begann noch zur Zeit des Provinzstatthalters Publius Cornelius Dolabella (14-20)
. Südlich von Foča an der Drina verband sich diese Straße mit der Straße, die Sirmium über Domavia und municipium Malvesiatium (Skelani an der Drina) ebenso mit Epidaurum verband. 

4. SILBERFÖRDERUNG IN PANNONIEN (ARGENTARIAE PANNONICAE)

Von den Bergwerken im Gebiet Pannoniens zeugt die römische Numismatik sowie die Inschriften. Sie wurden entweder als besondere Einheiten oder zusammen mit den dalmatinischen Bergwerken erwähnt. In den Quellen wurden sie fast in der Regel vor die dalmatinischen Bergwerke gestellt.

Einige Forscher des römischen Pannoniens stellen das Bestehen dieser Bergwerke trotz den epigraphischen und numismatischen Beweisen
 in Frage
. Es ist klar, daß die provinzielle Zugehörigkeit der pannonischen Silberbergwerke (wie auch der Eisenbergwerke) von der Ziehung der Grenzlinie zwischen Pannonien
, Obermösien
 und Dalmatien abhing. Ihr Bestehen dürfte mit Rücksicht auf die numismatischen und epigraphischen Zeugnisse nicht in Frage gestellt werden, desto mehr als im Gebiet Pannoniens sowohl Gold als auch Silber gefunden und antike Eisenbergwerke nachgewiesen wurden
. Die meisten Wissenschaftler lokalisieren die Bergwerke um Krupanj
, Zajača
, Valjevo
, Loznica
, im Tal von Kolubara
, von Avala
 und von Kosmaj in Westserbien
 im Gebiet Pannoniens.

Auf die Bergwerke Pannoniens, mit denen die dalmatinischen Bergwerke sowohl räumlich als auch administrativ verbunden waren, beziehen sich drei Serien von fünf Exemplaren des pannonischen bergmännischen Geldes. Drei Münzen davon stammen von Kosmaj
. Die Serie mit der Legende IMP CAES TRAIAN AVG GER DAC P M TR P COS VI P P --- METALLI VLPIANI PANN wurde im Jahre 111/112 emittiert
. Die zweite Serie hat das Bild Sol (Traianus) auf dem Avers und die Inschrift METAL PANNONICIS
 auf dem Revers. Die dritte Serie mit dem Bild von Diana auf dem Avers hat den gleichen Revers wie die vorherige Serie
. Diese Serien wurden zwischen den Jahren 136 und 137 geprägt.

Die Erzförderung im Gebiet von Krupanj in Westserbien erfolgte laut einer Inschrift aus Kržava
 bis Ende des 3. Jhs. bzw. bis zur 1. Hälfte des 4. Jhs. Die Bergwerke von Avala wurden im Laufe des 2. und 3. Jhs. intensiv ausgebeutet. Seit Mitte des 2. Jhs. waren sie mit Sirmium verbunden. Der decurio von Sirmium, Veteran Titus Aurelius Aticus widmete so im Bergbaurevier von Avala zur Zeit von Marc Aurel einen Weihaltar für Iuppiter, Terra Mater, Liber und Libera
. Aus diesem Beispiel ist ersichtlich, daß in den römischen Bergwerken neben der typischen bergmännischen Göttin Terra Mater ebenso Dionis bzw. sein Korrelat Liber verehrt wurden
. 

Die Bergwerke von Kosmaj werden in Dalmatien
, Pannonien
 oder Obermöesien lokalisiert
. Das bergmännische Geld aus Guberevac und Baba auf Kosmaj
, die Stempel auf den Bleiabgüssen aus Baba
, die (hnlichkeit der Schmelzhütte aus Guberevac mit den Schmelzhütten in Domavia
 sowie das Vorkommen von arcarius fisci in Ježevica bei Uzička Požega
, deuten auf die Verbindung dieses Bergbaureviers mit den dalmatinischen und pannonischen Bergwerken. Dafür spricht auch der Bau des römischen Straßennetzes, das über Požega, Visibaba in Westserbien und Skelani in Ostbosnien
 diese Bergwerke mit Domavia verband
. Im breiten Raum östlich von Kosmaj gab es keine römische Bergwerke
. Auch das in Obermösien gewonnene Silber wurde nach Italien über Dalmatien transportiert
. All das läßt darauf schließen, daß diese reiche Bergbauregion den dalmtinisch-pannonischen Silberbergwerken angehörte.

Im Bergbaurevier von Kosmaj wurden über 5000 antike Bergstollen
, mehrere Schmelzhütten
 sowie Bleiabgüsse (massae plumbae) gefunden, die 4 Metertonnen wogen
. Falls mit den Bergwerken von Kosmaj das bergmännische Geld mit den Legenden metalli Ulpiani
 und metal(lis) Ulpianis
 in Verbindung gebracht werden kann, so ist gewiß, daß eine intensive Ausbeutung in Kosmaj spätestens zur Zeit Traians begann und daß die Bergwerke von Kosmaj dem kaiserlichen fiscus angehörten. Die Legende SC von einigen Exemplaren dieses Geldes
 deutet auf die Tatsache hin, daß diese Bergwerke in den Jahren 116/117 dem Senat unterstellt waren
. Im Bergbaurevier von Kosmaj förderten die Römer Silber und Blei ununterbrochen vom 1. bis zum 4. Jh.
. Im späten Kaiserreich waren diese Bergwerke mit dem municipium Aureus Mons verbunden
.

Das Lokalisieren der an Silber, Blei, Kupfer und Gold reichen Region von Rudnik
 ist auch umstritten. Sie wird sowohl in Dalmatien
 als auch in Pannonien lokalisiert
. Die Förderung konnte hier zur Zeit Trajans beginnen. Die Silberförderung in diesem Bergbaurevier war zur Regierungszeit von Severus sowie in der 2. Hälfte des 3. Jhs. am intensivsten.

4. 1. Verwaltungsapparat

Vor der Verwaltungsreform, die im Bergbau Illyricums zur Zeit von Marc Aurel durchgeführt wurde, leitete die Silberbergwerke im Gebiet von Kosmaj der kaiserliche Verwalter (procurator Augusti) aus der Gruppe der Freigelassenen
. Das wäre neben dem bergmännischen Geld mit der Legende metalli Ulpiani und metal(lis) Ulpianis noch eine zusätzliche Bestätigung dafür, daß diese Bergbauregion dem kaiserlichen fiscus angehörte. 

Gegen Ende der 1. Hälfte des 2. Jhs. traten kaiserliche Verwalter auch für die pannonischen Silberbergwerke (argentariae Pannonicae) auf. Im Unterschied zu den Verwaltern der Bergbaureviere im Limgebiet und auf Kosmaj, stammen diese Verwalter aus der Ritterschaft; drei von ihnen sind bekannt. Lucius Crepeius Paulus
 und Marcus Antonius Fabianus
 waren sexagenarii, während Lucius Sept(---( Petronianus
 centenarius war. Sie verwalteten die pannonischen Bergwerke vor der Verwaltungsreform von Marc Aurel. 

5. VEREINIGTE PANNONISCHE UND DALMATINISCHE BERGWERKE (METALLA PANNONICORUM ET DELMATICORUM)

Das Kaiserreich befand sich zu Beginn der Regierungszeit von Marc Aurel in einer ernsten finanziellen Krise wegen des Kriegsausbruchs gegen die Parther (162-163) und der völligen Ausbeutung einiger Edelmetallbergwerke in Hispanien
. Zum Zweck der Rekrutierung neuer Einheiten
 für den Krieg gegen die Markomannen, Sarmaten, Vandalen und die sarmatischen Jazygen
 versteigerte dieser Kaiser im Jahre 169 den kaiserlichen Schatz sowie die seidene vergoldete Bekleidung seiner Frau
, um die Erhebung neuer Steuern zu vermeiden. Der Denar wurde auf weniger als 77% Silber herabgesetzt
. 

Um die Finanzen zu ordnen, löste der Kaiser unter anderem auch die Verpachtung des Zolls von Illyricum auf
. Zwischen den Jahren 161 und 169 wurde die Verwaltung aller pannonischen und dalmatinischen Bergwerke
 vereinigt. An der Spitze stand der Verwalter (procurator metallorum Pannonicorum et Dalmaticorum
) im Rang eines centenarius
 oder ducenarius
. Sein Status war höher als der des Verwalter der Goldbergwerke in Dakien, die den Rang eines sexagenarius
 hatten. In der unruhigen Regierungszeit dieses Kaisers und seines Sohnes Commodus (180-193) sicherten die cohors I milliaria Delmatarum und cohors II milliaria Delmatarum
 die Erzförderung im Nordosten Dalmatiens ab dem Jahr 169. Die Silberförderung im Bergbaurevier von Kosmaj und Rudnik sicherte cohors equitata II Aurelia nova, in welche auch dalmatinische und dardanische Räuber rekrutiert wurden (latrones Dalmatiae atquae Dardaniae
). Die innere Sicherheit der Bergwerke, die Verhinderung von Schmuggel sowie die Passierbarkeit der Verkehrswege
 sicherten die beneficiarii consulares aus den Stationen in Skelani
, Domavia
 und municipium S(---(
. Das bedeutet, daß die pannonisch-dalmatinischen Bergwerke, besonders die Silberbergwerke für das Reich sehr wichtig waren. 

5. 1. Verwaltung der pannonischen und dalmatinischen Bergwerke 

(Procuratores metallorum Pannonicorum et Dalmaticorum)

Aus der Zeit der vereinigten pannonisch-dalmatinischen Bergwerke sind zwei Verwalter bekannt, denen wahrscheinlich noch zwei hinzuzufügen sind. Ihr Sitz befand sich in Domavia
. Unter ihrer Aufsicht standen außer den Silberbergwerken um Domavia noch die Bergwerke von Kosmaj
, Rudnik
, die Bergbaureviere der Flüsse Lim und Čeotina sowie Ibar
. Sie hatten bestimmt die Ingerenz über die pannonisch-dalmatinischen Eisenbergwerke, die für die Versorgung des Heeres mit Eisen auf dem Kriegsfeld im Donaugebiet ebenfalls sehr wichtig waren. Ab 161/162 war der Verwalter der pannonisch-dalmatinischen Bergwerke der Ritter centenarius Tiberius Claudius Proculus Cornelianus
, der selbst früher verantwortungsvolle militärische Ämter einnahm
. Lucius Domitianus Eros ist belegt als Verwalter in Domavia
. Marcus Aurelius Rusticus
 war ducenarius, stand zum Verwalter Eros in sehr naher Beziehung und verweilte auch in Domavia. Wenn man dies alles in Betracht zieht, scheint es möglich, daß auch dieser Ritter einer der Verwalter der pannonisch-dalmatinischen Bergwerke war. Ein dem Namen nach nicht bekannter hoher römischer Würdenträger aus Kamen bei Glamoč in Westbosnien könnte vielleicht auch dieser Reihe hinzugefügt werden
. Dafür spricht sowohl sein hoher Gesellschaftsstatus als auch die Bestimmung metallorum, die die Verwalter der pannonisch-dalmatinischen Bergwerke Tiberius Claudius Proculus Cornelianus und Lucius Domicius Eros trugen. Außer diesen sowie den Verwaltern der Bergwerke mit dem Titel comes aus dem späten Reich
 hatte kein einziger Verwalter der Bergwerke die Bestimmung metallorum im Titel.

In der Verwaltung der pannonisch-dalmatinischen Bergwerke mußte neben den Prokuratoren eine hohe Zahl an Personal tätig sein, da die zu verrichtende Arbeit sehr anspruchsvoll und die Zahl der Bergwerke unter der Zuständigkeit der Prokuratoren groß war. In den Silberbergwerken im Südosten Dalmatiens wurden so vor der Reform von Marc Aurel auch niedrigere Beamten nachgewiesen. Die Prokuratoren der dakischen Goldbergwerke verfügten, obwohl sie einen niederen Status als die pannonisch-dalmatinischen Verwalter (procuratores) hatten, ebenfalls über zahlreiche Beamte
. Es gibt keine Angaben über das dem procurator unterstellte Verwaltungspersonal, es ist aber möglich, daß gerade sie die Anhänger der Kapitoltriade und Iuppiter (Iuppiter - Iuno - Minerva
, Iuppiter und Iuno
, Iuppiter Capitolis
, Iuppiter
, Iuppiter cochortalis
, Iuppiter und Mars
, Iuppiter Magalus
, Iuppiter und Genius Loci
) bzw. die Anhänger anderer römischer und orientalischer Gottheiten (Mars
, Diana
, Venus
, Mithras
, Aesculapius und Higieia
, Sabasius
, Silvanus
, Silvanus und Liber Pater
) waren. Vom Domavia-Gebiet gibt es fast keine illyrischen Kultdenkmäler, illyrische Namen kommen sehr selten vor. Die einheimische Bevölkerung nahm an der Verwaltung der pannonisch-dalmatinischen Bergwerke nicht teil, obwohl sie von Anfang an im Abbau und in der Herstellung arbeitete. 

Von den Verwaltungsobjekten in Domavia ist eine curia bekannt, in der sich kaiserliche Statuen und Ehreninschriften
 sowie ein tribunal
 befanden. Eine wichtige Rolle spielten neben ihnen auch der öffentliche Marktplatz (macellum
) sowie das Bad (balneum
). Die Thermen mit ihren 45 Räumen stellten in diesem bergmännischen Zentrum das größte Objekt dar
. Sie deuten auf den Einsatz vieler Menschen hin, die diese Thermen nutzten. Gleich neben den Thermen befanden sich die Schmelzhütten
 für die Gewinnung von Silber und Blei
. Hier wurden auch Finalprodukte hergestellt, unter ihnen Statuen aus Blei und Bronze
, Sarkophage
 u. a. Römische Gewichte aus Domavia
 zeugen davon, daß man mit Metall aufmerksam umging.

6. VEREINIGTE PANNONISCHE UND DALMATINISCHE SILBERBERGWERKE

(ARGENTARIAE PANNONIARUM ET DALMATIARUM)

Das Reich befand sich zur Zeit von Commodus in keiner stabilen Finanzlage, da sein Vater schwierige Kriege führte. Auch dieser Kaiser mußte in den Jahren 185 und 186 gegen die Sarmaten und in den Jahren 188 und 189 gegen die Markomannen und Quaden kämpfen. In seiner Regierungszeit waren die Staatsfinanzen zerrüttet. Die Staatsausgaben wurden immer höher. Nur für die Löhne verschiedener Prokuratoren wurden über 3.201.500 Denar ausgegeben. Commodus ernannte neben diesen noch zehn neue Prokuratoren
. Es ist kein Wunder, daß der Münzwert wieder herabgesetzt wurde,  wobei er jetzt weniger als 3 g wog und etwa 85% Silber enthielt
.  Am  Ende der Regierungszeit von Commodus wurde die Finanzsituation noch schlimmer
, so daß der Denar zwischen den Jahren 190 und 192 zusätzlich devalvieren mußte, wobei er jetzt weniger als 67% Silber enthielt
. Die Verringerung der Anzahl der Bergleute komplizierte zusätzlich den Zufluß von Silber am Ende des 2. Jhs., wovon auch der römische Jurist Ulpianus spricht
.

Im Kontext dieser Verhältnisse war das zunehmende Interesse des römischen Staates an den dakischen, pannonischen und dalmatinischen Bergwerken verständlich, da sie in dieser Zeit die wichtigsten Quellen von Edelmetallen waren. Aus diesem Grunde wurden auch einige Reformen unternommen. Durch Commodus( Reform des Bergbaus von Illyricum wurde die Verwaltung der pannonisch-dalmatinischen Silberbergwerke (argentariae Pannoniarum et Dalmatiarum) von der Verwaltung der Eisenbergwerke (ferrariae) getrennt. Die Silberbergwerke wurden auch weiter durch die Prokuratoren aus Domavia verwaltet, während die Eisenbergwerke verpachtet wurden. Im Jahre 201 wurden sie vom Großunternehmer Caius Iulius Agathopus
 gepachtet. Im Laufe des 1. Jahrzehntes des 3. Jhs., vermutlich im Jahre 202, wurden die pannonisch-dalmatinischen Eisenbergwerke wieder der Verwaltung des kaiserlichen Prokurators (procurator Augusti) mit Sitz in der westbosnischen bergmännischen Region unterstellt.

6. 1. Verwaltung der vereinigten pannonisch-dalmatinischen Silberbergwerke (Procuratores argentariarum Pannoniarum et Dalmatiarum)

Titus Claudius Xenophon war Verwalter der pannonisch-dalmatinischen Silberbergwerke (procurator argentariarum Pannoniarum et Dalmatiarum) im zweiten Teil der Regierungszeit von Commodus
. Er gehörige der obersten Klasse der römischen Gesellschaft an. Vor Bekleidung dieses Amtes verwaltete er die kaiserlichen Besitze in Afrika, war Statthalter der Provinz Asien, Subpräfekt für die Versorgung Roms mit Getreide, Statthalter von Untermösien und der drei Dakien. Er war die Person, die die besondere Zuneigung und großes Vertrauen des Kaisers genoß. Es ist auch möglich, daß er Verwalter in Domavia war, als  in Pannonien Septimius Severus zum Kaiser ausgerufen wurde
. 

Zu Beginn der Regierungszeit von Commodus könnte Sextus Baius Pudens
 Verwalter derselben Bergwerke gewesen sein, da aber seine Inschrift schwer beschädigt ist, bleibt dies offen
. Er gehörte auch der oberen Schicht der römischen Gesellschaft an und war Statthalter in einigen Provinzen (Belgica, beide Germanien und ein Pannonien). 

6. 2. Verwaltungsapparat (Procuratores argentariarum)

Nach der Ermordung des Commodus entschieden Gold und Silber über die Thronbesteigung. Mit Gold und Silber wurde die Zuneigung der Prätorianer gekauft und die Treue der Legionen gesichert. Daher ist es verständlich, daß Septimius Severus, zuerst dafür sorgte, die Aufsicht über die Edellmetallbergwerke in Pannonien und Dalmatien zu gewinnen
. Der erste Verwalter der Silberbergwerke, Cassius Longinus, befand sich im Gebiet von Rudnik. Sein Verdienst war es, daß in den ersten zwei Monaten der Regierungszeit von Septimius Severus große Tempel der bergmännischen Gottheit Terra Mater auf Rudnik renoviert wurde
. Die bergmännischen Kolonen Publius Fundanus Eutychetus und Publius Aelius Mucianus nahmen auch an der Wiederherstellung teil. Es ist auffällig, daß Ligurins Titel keine provinzielle Bezeichnungen enthielt. Er wurde nur als kaiserlicher Verwalter (procurator Augusti) bezeichnet. Die Erscheinung des kaiserlichen Verwalters für die Silberbergwerke im Gebiet von Rudnik deutet auf die Wichtigkeit dieses Bergbaureviers hin. In dieser Zeit wurden gerade aus diesem Gebiet auch große Mengen Blei nach Rom exportiert, und beträchtliche Mengen Silber, für die sich die Römer in erster Linie interessierten, wurden gewonnen
. Daß die Staatsfinanzen auch zur Zeit von Septimius Severus ernst zerrüttet waren, sieht man auch darin, daß der Münzwert zwischen den Jahren 193 und 196 wieder herabgesetzt wurde. Der Anteil von Silber war zuerst auf 62%
 gefallen und danach auf nur 58%
. Der Kaiser besuchte die dardanischen Silberbergwerke
 sowie den Verwaltungssitz der dalmatinischen Silberbergwerke, Domavia im Jahre 202
. Der Grund dafür waren wahrscheinlich seine Bemühungen, die kaiserliche Kasse mit mehr Silber zu füllen. Bei dieser Gelegenheit wurden allem Anschein nach auch die pannonisch-dalmatinischen Eisenbergwerke wieder der kaiserlichen Verwaltung unterstellt. Die pannonisch-dalmatinischen Silberbergwerke hatten eine wichtige Rolle in der Verteidigung der Grenze an der mittleren Donau seit dem Beginn des 3. Jhs. Diese Bergwerke waren auch bei der Thronbesteigung einiger Prätendenten im Laufe des 3. Jhs. ausschlaggebend.

Caius Iulius Silvanus Melanio
, der kaiserliche Verwalter der Bergwerke, befand sich am Ende der Regierungszeit von Septimius Severus in Domavia. Seine Karriere war ausschließlich mit den Bergbauprovinzen verbunden. Er amtierte in Gallien, danach war er zwischen den Jahren 198 und 209 bzw. 212 Statthalter von Hispania Citerior, von wo er nach Domavia kam
. Diesen Dienst übte er bis zum Ende der Regierungszeit Caracallas aus. Dieser Kaiser leitete ebenso die Münzreform ein, wobei er im Jahre 215 mit der Prägung der Silbermünze Antoninianus im Wert von zwei Denaren begann. Der wahre Wert von Antonianus war eigentlich nur eineinhalb Denar. 

Von Septimius Severus bis zum Beginn des 4. Jhs. trugen die kaiserlichen Prokuratoren keine Provinzbestimmungen mehr. Sie wurden einfach kaiserliche Verwalter (procuratores Augusti) bzw. Verwalter der Silberbergwerke  (procuratores argentariarum) genannt. 

6. 3. Zeit der Soldatenkaiser

Die pannonisch-dalmatinischen Silberbergwerke waren auch für den Kaiser Macrinus (217-218) sehr wichtig. Er stellte in Domavia den sich ergebenen Verwalter Valerius Superus
 an, der sich am Anfang des Jahres 218 dafür einsetzte, den im Feuer beschädigten Marktplatz der Gemeinde zu renovieren
.  Dem Macrinus ergebene Menschen traten auch in der Bergbauregionen von Čeotina
 auf. Valerius Super befand sich an der Stelle des Verwalters in Domavia auch zur Zeit Elagabals (218-222), indem er sich im Jahre 220 einsetzte
, daß die Thermen in Domavia mit dem Wasser besser versorgt wurden
. Daraus läßt sich schließen, daß die Kapazität dieser Thermen wahrscheinlich wegen einer größen Anzahl von Bergleuten zu klein wurde. Das waren unsichere Zeiten für die sog. Soldatenkaiser, deren Regierung in erster Linie vom Zufluß der Edelmetalle abhing. Sie bemühten sich, auf jede erdenkliche Weise an sie heran zukommen. Die Anstrengungen von Valerius Super hingen vermutlich damit zusammen. Zur Zeit seines Amtes befanden sich die Bergwerke um Domavia in einer eigenartigen Verbindung mit der Gemeinde
.

Zur Regierungszeit von Severus Alexander (222-235) erschienen neue kaiserliche Verwalter in Domavia, das den Munizipalrang erreichte
. Dies war wahrscheinlich der Anlaß für den Munizipalrat, die Ehrendenkmäler für diesen Kaiser
  und seine Mutter Iulia Mamaea zu errichten
, wofür sich auch der kaiserliche Verwalter Iulius Tacitianus einsetzte. Zur Zeit dieses Kaisers amtierte in Domavia auch der Verwalter Marcus Arrius (--(nianus, der in diesem Ort einen Weihaltar für Iuppiter und Iuno errichtete
. Zur Zeit dieses Kaisers verrichteten Marcus Arrius und Caius Cetronius im Bergbaurevier von Kosmaj auch den Dienst des commentariensis consularis bzw. commentariensis procuratoris
. Sie waren wahrscheinlich in der Bergbauadministration tätig. Dafür spricht auch die Tatsache, daß gerade mit ihren Stempeln große Bleiabgüsse gekennzeichnet wurden, die im Gebiet Kosmaj hergestellt und nach Rom geliefert wurden
. Am Ende des 19. Jhs. wurde ein schwerer Bleiabguß im Tiber gefunden
. 

Falls Marcus Arrius von Kosmaj und Marcus Arrius aus Domavia ein und dieselbe Person waren, so handelte es sich um seine Beförderung zum kaiserlichen Verwalter der Silberbergwerke in Domavia vom commentariensis in der Region von Kosmaj. Aus der Zeit von Alexander Severus sind in der Region von Kosmaj auch probatores
 bekannt. Die Bergwerke Illyricums waren auch während der Kämpfe des römischen Heeres im Jahre 236 gegen die Sarmaten an der mittleren Donau von großer Bedeutung
. In dieser Zeit produzierten die Schmieden in Siscia sehr viele Waffen für das römische Heer. Im Laufe dieses Krieges verweilte der entschlossene Kaiser Maximinus Thrax (235-238) die ganze Zeit in Sirmium, wo er die Operationen seines Heers kontrollierte
. Das römische Geld zeugt auch von einem sehr starken Verkehr zwischen Argentaria und Sirmium
. Zur Zeit des Kaisers Gordianus III. (238-244) wurde eine dem Namen nach nicht bekannte Person ((---((---(tus) procurator in Domavia.  Dieser Prokurator ließ in Domavia im Jahre 238 einen Weihaltar für Iuppiter  und Genius loci für die Gesundheit des Kaisers errichten
. In Domavia errichteten solche Denkmäler beneficiarii consulares, was wiederum auf die Möglichkeit hindeutet, daß auch dieser kaiserliche Prokurator möglicherweise Soldat war oder dem Militär sehr nahe stand. Die Prokuratoren aus der Reihe der beneficiarii oder Soldaten
 gab es in Untermösien
, Dakien
 und Hispanien
. Zur Regierungszeit von Gordian III. erschien nach hundert Jahren im Bergbaurevier von Ibar
 auch ein spezieller Verwalter der Bergwerke, was auf eine verstärkte Erzförderung und verschärfte Aufsicht über die Silbergewinnung hindeutet. Das Auftreten des dardanischen Verwalters der Bergwerke  (procurator metallorum Dardanicorum)
 bedeutet das Selbständigwerden ihrer Verwaltung in bezug auf den Prokurator aus Domavia. 
Von den Fragmentinschriften aus Domavia sind drei weitere Verwalter bekannt, die in die Zeit zwischen die Kaiser Gordianus III. und Claudius II. Gothicus (268-270) datiert werden könnten
.

6. 4. Kolonen (coloni)

Die freien Bergleute, Kolonen, erschienen in den Bergbauregionen Illyricums in den letzten Jahren der Regierungszeit von Hadrianus (117-138)
 bzw. in der 1. Hälfte des 2. Jhs.
. Es handelte sich vorwiegend um Orientalen
. Im Gebiet Dalmatiens war ihre Zahl seit der 1. Hälfte des 3. Jhs. größer. Außer den Einzelnen
 traten auch Vereine der Kolonen (collegia, collegae, ordo colonorum) auf. Die Vereine der Kolonen (collegia) errichteten in den dalmatinischen Gebieten, wo sich Eisenbergwerke befanden, Weihaltäre für die Gesundheit der bergmännischen vilici
, und in den Gebieten mit Silberbergwerken errichteten diese Vereine (ordo colonorum) Weihaltäre zu Ehren der Kaiser. Daraus geht hervor, daß ordo colonorum eine höhere Stufe der Organisation der Kolonen im Vergleich zu collegia darstellte. Die Mitglieder des ordo colonorum waren von den Munizipalabgaben (munera)
 befreit und standen in einer engen Verbindung mit den Prokuratoren. In Sočanica, im Tal von Ibar treten sie zusammen zu dem Prokurator auf dem Denkmal auf, das zu Ehren des Kaisers Gordian III. errichtet wurde
. Es gibt keine Bestätigung für das Bestehen der Kolonenvereine im Gebiet der pannonisch-dalmatinischen Silberbergwerke sowie in Domavia. Die Meinung, daß die Denkmäler zu Ehren von Trebonianus Gallus (251-252)
 und seines Sohnes Volusianus (251-253) mit der Erhebung Domavias zur bergmännischen Kolonie
 verbunden war und nicht mit dem Kolonenverein (ordo colonorum)
 scheint wahrscheinlicher zu sein. 

Die zunehmende Bedeutung des Kolonats in den Bergbauregionen hing mit der allgemeinen Krise im Bergbau und dem Mangel an Bergleuten zusammen, was man durch den Einsatz freier Arbeiter und die Verpachtung einiger Bergwerke zu lösen versuchte. Diese Krise traf die Bergwerke in den Westprovinzen besonders schwer, insbesondere in Hispanien
 und Afrika
. Die Edelmetallbergwerke waren in diesen Provinzen fast ausgebeutet
. Dies spiegelte sich in der Steigerung der Produktion im Gebiet Illyricums wider, wo die Bergbaupflichten auch auf die Gemeinden und ihre Vertreter übertragen wurden
. Unter den Pächtern der Bergwerke gab es auch Mitglieder der Stadtverwaltung, die verpflichtet waren, öffentliche Bauten in den Bergbaurevieren zu finanzieren sowie an der Bergbauverwaltung teilzunehmen
. Seit dieser Zeit wurden die Bergbauregionen verkleinert, und in einigen verschwanden kaiserliche Verwalter und andere Beamten völlig
. Die Großgrundbesitzer übernahmen kleinere Bergwerke
, ihre Sklaven und Kolonen förderten im Laufe des späten Herbstes und Winters hier Erz.

7. Curator Illyrici metallarius
Die pannonisch-dalmatinischen Silberbergwerke versorgten seit dem Jahre 248 bis zum 262 die Münzstätte in Viminacium
 und seit dem Jahre 262 auch die Münzstätte in Siscia. Von der Produktion dieser Münzstätten hing in großem Maße die Verteidigung der Grenze im Donaugebiet
 ab, insbesondere im Jahre 268, als das Gebiet Pannoniens von den Germanen stark bedroht wurde. Zur Zeit des Kaisers Claudius II. Gothicus wurden wahrscheinlich im Jahre 268 in Siscia neben den schon erwähnten noch zwei weitere Münzstätten (officinae) eröffnet, die für das römische Heer arbeiteten
. Der Kaiser Probus verringerte die Zahl der Münzstätten. Zu seiner Zeit gab es drei, die bis zum Jahre 308 in Betrieb blieben. In diesem Jahre wurden noch zwei weitere Münzstätten eröffnet. Ihre Anzahl wechselte. Vor 313 gab es fünf und ab 351 vier. Nach dem Jahre 378 gab es in Siscia nur zwei Münzstätten. Das Geld wurde hier etwa 125 Jahre ununterbrochen geprägt. Neben dem Kupfermünzen (Antoninianus) wurden hier sowohl Goldmünzen (aureus) als auch Silbermünzen (argenteus) geprägt. Die Geldprägung in Siscia wurde zur Zeit von Theodosius I. (379-395) wegen der Gefahr von Barbareneinfällen stillgelegt
.

Das waren schwere Zeiten für den römischen Staat, insbesondere im Gebiet Pannoniens, den außer den ständigen Verheerungen der Barbaren auch die innere Instabilität drückte, die sich in den zahlreichen Prätendenten für den Kaiserthron manifestierte. Allein in der Zeit von Gallienus (253-268) gab es vierzehn Gegenkaiser und Usurpatoren
.

Besonders schwere Zeiten herrschten von 258 bis 260, als nach dem (berfall der Barbaren im Donaugebiet zwei Usurpatoren auftraten: Ingenuus, Befehlshaber des Heeres von Illyricum, und Regalianus. Gallienus war gezwungen, gegen Ingenuus, der sich in Mursa festsetzte, fast aus dem ganzen Reich Legionen zu schicken. Im Gemetzel, das der Niederschlagung (clades Mursina) von Ingenuus folgte, wurde Mursa sowie die Umgebung
 schwer verwüstet. Ein Kampf folgte auch nach der Niederlage des neuen Usurpators Regalianus
. Danach erfolgte der (bertritt der Barbaren über die Donau, und nach einigen Quellen war in den Gebieten des unteren Pannoniens jahrelang kaum eine Mensch anzutreffen
. Dabei wurden auch die pannonisch-dalmatinischen Silberbergwerke bedroht.

Zur Zeit des Kaisers Claudius II. Gothikus wurden die Bergwerke im Gebiet Illyricums von einem Verwalter (curator Illyrici metallarius
) geführt. Unter seiner Aufsicht befanden sich außer den Silberbergwerken auch die Eisenbergwerke
.

8. Letzte kaiserliche Prokuratoren

Der letztdatierte Verwalter aus Domavia war Aurelius Verecundus, der zur Zeit des Kaisers Aurelianus (270-275) amtierte. Er war ausdrücklich Verwalter der Silberbergwerke (procurator argentariarum). Daß der Bergbau im Gebiet Domavias zur Zeit seiner Verwaltung intensiviert wurde, sieht man auch daran, daß die vernachlässigten Thermen in den alten Zustand gebracht wurden (ad pristinam faciem). Drei Jahre vor seinem Erscheinen in Domavia verließen die Römer unter dem Druck der Barbaren Dakien
, was den endgültigen Verlust der bedeutendsten römischen Goldquellen bedeutete. Zur selben Zeit traf eine Krise den Bergbau in Hispanien, die Treue der pannonischen, mösischen und anderen Legionen wurde ausschließlich mit Edelmetallen erkauft. Die Lösung fand man in einer stärkeren Nutzung der pannonisch-dalmatinischen und obermösichen Bergwerke. Siscia bekam neben den vier vorhandenen noch zwei weitere Münzstätten
. Zur Regierungszeit Aurelians waren elf Münzstätten in Betrieb. In Siscia wurden neun und in Serdica fünf Münzserien emittiert
. Daher verwundert es nicht, daß den Bergwerken Illyricums in dieser Zeit eine besondere Aufmerksamkeit gewidmet wurde. An der Erzfördrung wirkten auch die Gemeinden mit. So beteiligten sich duoviri, edili und questores von Singidunum in Jahre 272 an der Errichtung des Weihaltars für Orcia und Vulkan, die die Patronen der Bergleute und Schmiede im Avala-Gebiet waren
. Die Bergwerke Illyricums konnten diesen zunehmenden Pflichten nachkommen, da sie nicht nur die Münzstätten, sondern auch die Werkstätten für Silbergeschirr (officinae vascularii)
 mit Silber versorgten. Im Rahmen dieser politisch-wirtschaftlichen Situation war Verekunds Renovierung der Thermen in Domavia im Jahre 274
 verständlich, weil eine verstärkte Produktion von Metalle eine größere Anzahl der Arbeitern beanspruchte. 

Aurelius Verecundus war der letzte bekannte kaiserliche Verwalter aus Domavia, obwohl diese Dienststelle das Ende des 3. bzw. den Anfang des 4. Jhs. überdauerte. Dreizehn Jahre nach Ankunft von Verecundus in Domavia gab es einen Bergbauverwalter in der Bergbauregion von Avala. Die Gemeinde von Singidunum errichtete im Jahre 287 durch Vermittlung seiner duoviri und dank des Einsatzes des hohen Würdenträgers Siplicium einen Weihaltar für Ocria für die Gesundheit der Kaiser Maximianus (285-305) und Diocletianus (284-305)
. Simplicius von Avala war Ritter (vir egregius). Diesem Stand entstammten die meisten Verwalter aus Domavia. 

Der letzte Prokurator, ein vir perfectissimus
, stammte aus Stojnički kastrum  im Bergbaurevier von Kosmaj am Ende des 3. oder am Anfang des 4. Jhs. Die Standesbezeichung vir egregius, die die meisten Verwalter aus Domavia trugen, verschwand in der 1. Hälfte des 4. Jhs.
 und wurde durch einen neuen Titel ersetzt. Das Auftreten der Verwalter in Kosmaj konnte sowohl aus technischen als auch aus Sicherheitsgründen erfolgt sein. Die Bergwerke um Domavia konnten in dieser Zeit schon ausgebeutet werden, während die Silbergewinnung in den Bergwerken von Kosmaj intensiviert wurde. Dies war besonders zur Zeit der Kriege gegen die Sarmaten wichtig, welche Diocletian anführte, sowie während der Stabilisierung der Lage in Pannonien im Jahre 294. Die Einsetzung eines Prokurators der Silberbergwerke auf Kosmaj kann auch durch Reformen verursacht worden sein, die in Pannonien zwischen 293 und 296 durchgeführt wurden
. Die geostrategische Lage Domavias gab weder der Bergbauverwaltung noch den Metallurgen und Bergleuten mehr Sicherheit. Die Rentabilität der Bergbauregion um Domavia konnte sich nicht mehr mit der Bergbauregion von Kosmaj messen, die dann das Zentrum für die Gewinnung von Silber im Gebiet Illyricums wurde. Stojnički kastrum, in dem sich die Verwaltung der Siberbergwerke befand, stellte eine starke Befestigung dar, unweit von Sirmium, das Zentrum von Pannonia Secunda und die Residenzstadt von Galerius (305-311). 

9. BLEIGEWINNUNG (PLUMBARIAE)

Die Bleigewinnung, die meistens mit der Silbergewinnung verbunden ist, war zur Zeit des römischen Reichs von großer Bedeutung. Die Bleiförderung im Gebiet Illyrikums sowie sein Transport nach Italien begann, nach einem Abguß aus dem Aquatoriums von Lastovo, in der 2. Hälfte des 1. Jhs. v. Chr.
. Für dieses Metall interessierten sich besonders in der Zeit die bekannten dalmatinischen Unternehmer Papii
.

Große Mengen Blei wurden für verschiedene Bauten gebraucht, ohne Anker aus Blei war eine Schiffahrt im Mittelmeer nicht vorstellbar. Im frühen Reich wurde das Blei in beträchtlichen Mengen für den Bau der monumentalen Gebäude, für die Wasserleitungsysteme
, für die Verschalung der Schiffe
, im Haushalt
, für das Gießen von Statuen u. a. gebraucht. Große Mengen Blei wurden auch für die Ausrüstung der römischen Legien benötigt. Aus Blei wurden viele Aschenurnen und Sarkophage ausgearbeitet
, die unter anderem auch in den Schmieden in Domavia hergestellt wurden
. Aus diesem Metall waren auch die Gewichte, die auch im Gebiet Dalmatiens gefunden werden
.

Die größten Mengen Blei wurden in den Bergbaurevieren von Rudnik, Domavia sowie Kosmaj im Laufe der entwickelten und späten Antike gewonnen. Zur Zeit von Severus Alexander wurde das Blei in der Form der großen Abgüsse nach Rom geliefert
. In der 2. Hälfte des 3. Jhs. erschienen besondere Werkstätten (officina plumbaria) für die Bearbeitung von Blei
. Zur Zeit von Valentinianus I. (364-375) und Valens (364-378) lieferten die Bleigießerein vom Kosmaj-Gebiet beträchtliche Mengen Blei für die Legionen an der Donau
. 

Es gibt keine Spuren der römischen Bleiförderung im Gebiet von Olovo im Mittelbosnien
, wo dieses Metall im Mittelalter und während der türkischen Besetzung intensiv gefördert wurde
.

9. 1. Literarische Zeugnisse

In der Spätantike war das Blei aus Dalmatien (mÒlibdoj delmatÇsioj), schwarzes Blei (plumbum nigrum), besonders geschätzt. Seine Qualität lobte ein unbekannter Schriftsteller
. Laut seinem Zeugnis: Das Meeresblei ist spröde und verschmutzt. Diesem Blei wird 50 Liber Blei aus Sabye (?) sowie ein Liber Weißzynk zugefügt, damit es bei dem Gebrauch nicht bricht. Das Blei aus Sabye (?) und Dalmatien ist rein und weich, so daß diesem Blei auf jede zehn Liber Blei ein Liber Zynk zugefügt wird, falls es ohne andere Beimischungen verarbeitet wird
. Aus der Anführung dieses Alchimisten geht nicht deutlich hervor, aus welchem Teil Dalmatiens dieses Blei stammt. Nicht einmal das Gebiet vor der Erwähnung Dalmatiens ist klar (mÒlibdoj sabuÇsioj, sabiÇsioj). M. Berthelot, der Veranstalter der Sammlung über die griechischen Alchimisten, ist der Meinung, daß es sich in diesem Fall vielleicht um das Blei aus Sabaine bzw. Sabine handelt
. In Verbindung mit diesem Begriff kann, außer einem Ort in Armenien kein anderer antiker Ort verbunden werden
. Es ist aber nicht gewiß, daß in Armenien in der Antike Blei gefördert wurde
. O. Davies verbindet den Terminus sabuÇsioj (sabiÇsioj) mit den Bleibergwerken entlang des Flusses Sava, bzw. mit dem Gebiet um Srebrenica
, während S. Dušanić ihn mit dem Begriff plumbum Saviense bzw. plumbum Pannonicum ausglich
. Eine solche Auslegung dieses Begriffs könnte der Wahrheit am besten entsprechen, da das Blei in diesem Gebiet jahrhundertelang gewonnen wurde. Die Bleimischungen von Silber verliehen ihm die weiße Farbe, was es laut dem spätantiken Alchimisten reiner machte. Im Lob an Stilicho sagte der römische Dichter Claudius Claudianus (um + 400) ausdrücklich Pannonius potorque Saui
. Für die Verbindung des Terminus sabuÇsioj (sabiÇsioj) mit dem Gebiet weit im Umkreis des Flusses Sava spricht auch die Tatsache, daß der Terminus sabuÇsioj (sabiÇsioj) unmittelbar vor dem Begriff delmatÇsioj angeführt wird. Die Anführungen von Claudianus beziehen sich wahrscheinlich auf die ehemaligen pannonisch-dalmatinischen Silberbergwerke, die vom Kaiser Commodus bis zum Ende des 4. bzw. Anfang des 5. Jhs. procurator argentariarum Pannoniarum et Dalmatiarum, procurator argentiarum bzw. procurator Augusti verwaltete.

Die Förderung nach dem dalmatinischen Blei in der Spätantike deutet darauf hin, daß sich die Erzförderung in den wichtigsten Bergwerken Dalmatiens auch nach dem Untergang des Weströmischen Reichs fortsetzte. Die Qualität der dalmatinischen Metalle übertraf die Qualität der Metalle aus anderen Provinzen und war den neuangekommenen Barbaren sehr nützlich. 

10. VERWALTUNGSAPPARAT DER SILBERBERGWERKEN

Argentariae Delmaticae

	(---( (---(, (proc(urator)( arg(entariarum) Delmatica(rum(
	Zeit von Traianus oder Hadrianus

	Mercurius, argenti actor

      Secundus, Aug(usti) lib(ertus), a(diutor) t(abularii)

      Narensis, ser(v)us, a(diutor) t(abularii)
	vor der Reform von Marcus Aurelius

	(---( (---(, act(or)
	vor der Reform von Marcus Aurelius

	Sextus Aelius Domitianus, p(rocurator?)
	Zeit von Hadrianus  oder Antoninus Pius

	(---( (---(, p(roc(urator)( Aug(ustorum duorum)
	hofentlich Zeit von Marcus Aurelius und Lucius Verus


Argentariae Pannonicae

	Tyrannus, Aug(usti) lib(ertus) proc(urator)
	Zeit von Traianus oder Hadrianus 

	Lucius Crepeius Paulus, proc(urator) Aug(usti) argenta(riarum P(annonicaru(m(
	zwischen 130. und 150.

	Marcus Antonius Fabianus, proc(urator) argentaariar(um) Pannonicar(um)
	Zeit von  Antoninus Pius

	Lucius Sept(---( Petro(nianus(, proc(urator) argentar(iarum) Pannonicar(um)
	


Metalla Pannonicorum et Dalmaticorum

	Tiberius Claudius Proculus Cornelianus, proc(urator) metal(lorum) Pannonic(orum) et Dalmaticorum
	 zwischen 161. und 169.

	Lucius Domitius Eros, procurator metallorum (P(ann(o(n(icorum) (et( Delm(a(t(icorum)
	vor 201.



	Marcus Aurelius Rusticus, proc(urator) metallor(um) Pannonicorum et Delmaticorum
	vor 201.

	(---( (---(, pro(c(urator) me(talloru(m prov(inciarum) Pan(noniae) et Dalm(atiae)(
	vor 201.


Argentariae Pannoniarum et Dalmatiarum

	Titus Claudius Xenophontus, proc(urator) argentariarum Pannoniarum  et Dalmatiarum
	Zeit von Commodus

	Sextus Baius Pudens, proc(urator) (argentariarum( Pann(oniaraum et Dalmatiarum(
	

	Cassius Ligurinus, proc(urator) Aug(usti)
	zwischen 09. 04. 193. Und 09. 06. 193.

	Caius Iulius Silvanus Melanio,  proc(urator) Aug(usti)
	nach 209. 

	Valerius Super, v(ir) e(gregius) proc(urator) arg(entariarum)
	zwischen 218. und 220.

	Iulius Tacitianus, v(ir) e(gregius) proc(urator) Aug(usti) n(ostri)
	Zeit von Alexandrer Severus

	Marcus Arrius (?Iu(nianus, proc(urator) Aug(usti)
	Zeit von Alexandrer Severus

	(---( (---(tus, v(ir) e(gregius) proc(urator) argentariarum
	Zeit von Gordianus III. 

	(---( (---(, (pr(oc(urator) ar(gentariar(um
	zwischen 244. und 268.

	(---( (---(,  v(ir) e(gregius) (proc(urator) A(ug(usti) n(ostri) 
	zwischen 244. und 268.

	(---( (---(,  pro(c(urator) Aug(usti)(
	zwischen 244. und 268.

	curator Illyrici met(al(larius
	Zeit von Claudius II. Gothicus

	Aurelius Verecundus, v(ir) e(gregius) proc(urator) argentariarum
	274. Jh.

	Simplicius, v(ir) e(gregius)
	287. Jh.

	(---( (---(, vir (per(fectiss(imus) (procura(tor A(ug(usti) (
	(bergang von 3. in 4. Jh.


11. EISENFÖRDERUNG (FERRARIAE)

11. 1. Die wichtigsten Eisenbergwerke im römischen Reich

Das größte Interesse für Eisen zeigten in der Vorrömerzeit die Etrusker
, die sich mit diesem Metall vorwiegend aus den Bergwerken im östlichen Teil der Insel Elba versorgten. In diesen Bergwerken, in denen bis zur Spätantike
 abgebaut wurde, wurden über 2.000.000 Tonnen Eisenerz gefördert
. Das bekannteste italische Zentrum für die Eisenherstellung bis zum frühen Kaiserreich war Populonia, das sein Eisenerz auch von Elba importierte
.

Die Römer führten große Mengen Eisen auch aus Noricum
 ein, wobei vorwiegend die Händler
 aus Aquileia als Vermittler auftraten, die dieses Metall vor allem in Magdalensberg
 anschafften. Beträchtliche Mengen Eisen, dessen Qualität dem Eisen von Elba ähnlich war, importierten die Römer auch aus den hispanischen Bergwerken
. Die wichtigsten Eisenbergwerke in Hispanien befanden sich im Gebiet zwischen den Flüssen Duero, Ebro und Guadiana im mittleren Hispanien
, in Katalonien sowie in Kantabrien (Asturien)
. Die Römer förderten Eisen auch um Ampusa in den östlichen Pyrenäen
. Das wichtigste hispanische Zentrum für die Eisenbearbeitung war die Stadt Bilbilis
. 

In der Antike wurde das Eisen auch im mittleren Aquitanien
, im zentralen Gallien
 sowie um Lugdunum gefördert, wo auch die Mitglieder der Verwaltung  (tabularius rationis ferrariarum; tabularius ferrariarum; procurator ferrariarum; procurator ferrariarum Gallicarum)
  für die Eisenbergwerke belegt sind. Römische Eisenbergwerke lagen auch im Flußgebiet der Loire südlich von Nantes
 sowie in Gallien Narbonensis
.

Bis zum 5. Jh. förderten die Römer Eisen auch auf der Insel Sardinien. Seine Qualität war aber schlechter als die Qualität des Eisens von Elba
. 

Im Laufe der 1. Hälfte des 1. Jhs. sowie im 2. und 3. Jh. wurde das Eisen auch im Südbritannien, im Gebiet von Forest of Dean
 intensiv abgebaut. Das Hauptzentrum für die Eisenherstellung in Britannien war Ariconium
.

Im östlichen Teil des Reiches befanden sich die wichtigsten römischen Eisenbergwerke von Kleinasien. Das Eisen wurde in Andeira
, Magnesia
, Karien
, Bithynien in Nikomedia
, Kappadokien
 sowie in Frigien gewonnen
. Die Römer bauten das Eisen auch im Sinai
 sowie in Afrika um  Meroe ab
.

11. 2. Die pannonisch-dalmatinischen Eisenbergwerke

Die dalmatinischen Eisenbergwerke werden zusammen mit den Bergwerken von Noricum und Pannonien (ferrariae Noricae, Pannonicae, Delmaticae)
 erwähnt, aber auch eigenständig (ferrariae venae Dalmatiae
, ferraria ad provinciam Dalmatiam
). Eigenständig werden aber auch die pannonischen Eisenbergwerke (ferrariae Pannoniarum) erwähnt
. Auf die dalmatinischen Bergwerke beziehen sich die Inschriften vom bergmännischen Geld metal(li) Delm(atici)
. 

Die pannonisch-dalmatinischen Eisenbergwerke waren von großer Bedeutung für die Verteidigung der Grenze im mittleren Donaugebiet, insbesondere seit dem 3. Jh.
. Von der Verbindung des römischen Heeres mit den dalmatinischen Bergwerken zeugen die bergmännischen Münzen mit der Darstellung des Gottes Mars und der Legende metal(li) Delm(atici). Die wichtigsten römischen Eisenbergwerke und metallurgischen Betriebe befanden sich im Nordwesten Dalmatiens und Südwesten Pannoniens sowie im mittleren Dalmatien. Das metallurgische Hauptzentrum war Siscia
, wo sich auch die Station für die Steuererhebung der Eisenbergwerke (statio vectigalis ferrariarum) befand, an deren Spitze ein Vorsteher (praepositus) stand, welcher der kaiserliche Prokurator (procurator Augusti) war. In dieser Station gab es auch niedrigere Beamte, zu denen der Schatzmeister (arcarius) zählte. Mit Rücksicht auf die gesamte politische Situation in Pannonien und die Rolle von Siscia sollte diese Steuerstation in die schwere Zeit des 3. Jhs. datiert werden, als die Sicherheit der Grenze im mittleren Donaugebiet
 abhing von den pannonisch-dalmatinischen Bergwerken und der Inbetriebnahme der Münzstätten in Siscia stark. In Siscia  befand sich auch die Zollstation für die Eisenbergwerke
.

Gegen Ende der 1. Hälfte des 2. Jhs. pachtete ein großer Unternehmer, neben dem noch drei Prokuratoren auftraten
 die pannonisch-dalmatinischen Eisenbergwerke zusammen mit den Eisenbergwerken Noricums. 

Es ist nicht klar, wie die Organisation der Eisenförderung zur Zeit der Pachtung aussah. Die drei Prokuratoren, die zusammen mit dem Pächter Q. Septueius Clemens erwähnt werden, verwalteten wahrscheinlich die Eisenförderung in den einzelnen Provinzen. Im Einklang mit dieser Annahme steht, daß der Prokurator Q. Septueius Valens die Eisenförderung in Dalmatien im Namen der Pächter leitete. 

Als der Kaiser Mark Aurel zwischen den Jahren 161 und 169 die Reorganisation der Verwaltung des Bergbaus von Illyricum durchführte, wurden die pannonisch-dalmatinischen Eisenbergwerke zusammen mit den anderen Bergwerken einem kaiserlichen Verwalter (procurator metallorum Pannonicorum et Dalmaticorum)
 unterstellt. Zur Regierungszeit von Commodus wurde die Verwaltung der pannonisch-dalmatinischen Silberbergwerke ausgegliedert. Die Eisenbergwerke Pannoniens und Dalmatiens wurden damals vermutlich verpachtet. Im Jahre 201 wurden sie vom Großunternehmer Gaius Iulius Agathopus
 gepachtet, der auch die Eisenbergwerke in einigen überseeischen Provinzen pachtete
. Der Grund für das Auftreten der Verpachtung in einer der wichtigsten Regionen für die Eisenherstellung konnte auch der Mangel an Bergleuten sein, wovon auch der römische Jurist Ulpianus
 am Ende des 2. Jhs. spricht. Seit Ende des 1. Jahrzehnts des 3. Jhs. unterstanden die Eisenbergwerke im Gebiet Westbosniens wieder dem kaiserlichen fiscus. An ihrer Spitze stand der kaiserliche Verwalter (procurator Augusti), der über niedrigere Beamte (dispensator, vilicus) verfügte.

Die erneute Unterstellung der pannonisch-dalmatinischen Eisenbergwerke unter den kaiserlichen Verwalter konnte im Jahre 202, während der Rückkehr des Kaisers Septimius Severus aus dem Osten
, erfolgen, als der Kaiser die wichtigsten Bergwerke Illyricums
 sowie die pannonisch-dalmatinischen Eisenbergwerke
 besuchte.

Die wichtigsten Vorkommen Eisenerz befinden sich im Gebiet der Flüsse Japra, Sana und Una (um Bosanski Novi, Prijedor, Sanski Most und Ljubija) in Westbosnien. Das Eisenerz vom Gebiet um Bosanski Novi enthält zwischen 37,40% und 56,10% Eisen. Ähnlich ist es bei dem Eisenerz vom Ljubija-Gebiet. Das Eisenvorkommen um Stari Majdan und Stara Rijeka enthält zwischen 54,27% und 66,70% Eisen
.

Eisenerz gab es auch im Gebiet von Mrkonjić-Grad, Jajce, Travnik, Busovača, Fojnica
 sowie im Gebiet von Vareš am Bach Stavnja in Mittelbosnien
. 

Eisenvorkommen gab es auch im Südosten Dalmatiens, im Lim-Gebiet, im Tal der Flüsse Bistrica und Lim, um Nova Varoš, um Sjenica und im Gebiet von Jadovika in Südwestserbien. Die Römer förderten hier das Eisen auch im Gebiet von Čadinja bei Prijepolje in Sandžak
. 

Eisenerz gab es außerdem in Petrova Gora, Zrinska Gora in Tregovska Gora
 in Banovina in Kroatien. Die Bergwerke und metallurgischen Betriebe im Umkreis der Flüsse Sana, Japra und Una sowie um Zrinska Gora gehörten zu dem kaiserlichen Großbesitz (domen)
. Diese Bergwerke wurden durch Straßen miteinander verbunden
. Es gibt keine Spuren der Munizipal- sowie der Kolonialorganisation in diesem Bergbaugebiet. In den Randteilen dieses Gebietes (südwestlich von Sisak in Kroatien sowie in Laktaši bei Banjaluka in Bosnien) befanden sich die Stationen, deren Namen auf die Grenze dieses großen Besitzes (Ad Fines) hindeuten
. Innerhalb dieses großen Besitzes wurden außer Eisen auch andere Metalle, wie z. B. Blei und Kupfer gefördert. Die Landwirtschaft war auch entwickelt, dafür sprechen u. a. exfrumentarii
, Weihaltäre für die Landwirtschaftsgöttin Cerera
, ein vilicus
 sowie Überreste der Objekte eines großen Verwaltungszentrums in Suvaja bei Bosanska Gradiška am Fluß Una
. 

In diesem Bergbaurevier wurde im Laufe der 1. Hälfte des 1. Jhs. n. Chr. ein Straßennetz
 erbaut, der Transport wickelte sich teilweise auch auf den Flüssen Una, Sana
, Japra, Kupa
 und Sava
 ab. Die in Siscia stationierte Militärflotte (classis Flavia Pannonica)
 sowie die Schiffsverbände vom Fluß Sava collegium naviculariorum
 nahmen auch am Transport teil. Im Gebiet von Dubica am Fluß Una wurden Halbprodukte aus Eisen aus kleineren auf größere Schiffe überfrachtet, wovon 97 4,44 kg schwere Ingots
 aus Eisen aus Suvaja bei Bosanska Dubica und 200 Ingots aus Hrvatska Dubica
 vom gleichen Gewicht zeugen. Sie stammten zweifellos aus derselben Gießerei.

11. 3. Die Eisenbergwerke im Bergbaurevier von Japra

Das Bergbaurevier um den Fluß Japra im Nordwesten Bosniens war der zentrale Ort für die römische Eisenherstellung in den pannonisch-dalmatinischen Gebieten. In dieser Region wurden mehr als 1.000.000 Tonnen Eisenerz geschmolzen. Teilweise wurde das Eisen auch im Tagebau gewonnen
. In der geschmolzenen römischen Schlacke wird noch immer bis zu 50% Eisen
 gefunden. In dieser Region wurden ebenfalls Blei und Kupfer
 abgebaut. Das römische Geld, die Keramik und die Inschriften aus dieser Region weisen darauf hin, daß die Römer die Erze in diesem Bergbaurevier ununterbrochen von den letzten Jahrzehnten des 1. bis zum Anfang des 5. Jhs.
 förderten. Das Eisen wurde hier in der Zeit vom Ende des 2. bis Anfang des 4. Jhs.
 am intensivsten abgebaut.

11. 3. 1. Die Bergwerke und metallurgischen Betriebe

In der Bergbauregion um den Fluß Japra befinden sich außer den großen Schlackehalden auch (berreste der Schmelzöfen (fornaces) für die primäre Erzschmelzung in der Nähe der Bergwerke sowie größere Schmelzhütten und Schmieden. Die wichtigsten Eisenbergwerke befanden sich im 18 km langen Unterlauf des Flusses Japra und die wichtigsten metallurgischen Betriebe im Gebiet von Maslovare bis Blagaj an der Mündung der Japra
. Die in den ältesten Schichten der römischen Schlacke in Majdanište
 bei Blagaj gefundenen Serien der sog. Anonymen quadrantes sowie die Resultate der radioaktiven Analyse der Holzkohle aus den metallurgischen Betrieben in Majdanište
 deuten auf eine verstärkte Förderung zur Regierungszeit von Vespasianus
 hin.

Die ältesten metallurgischen Objekte in Majdanište bei Blagaj wurden im 1. sowie in der 1. Hälfte des 2. Jhs.
 erstellt. Eine erweiterte Produktion und veränderte politische Verhältnisse im Raum Pannoniens im 3. Jh. resultierten aus dem Bau neuer Bergbauobjekte und einer Schutzmauer
, die den metallurgischen Betrieb umschloß. Für den Bau wurden beträchtliche Mengen der in Siscia hergestellten Ziegeln
 benötigt. Die Errichtung der Schutzmauer um den metallurgischen Betrieb deutet auf die große Gefahr hin, in der sich diese Betriebe sowie die Bergbauregion insgesamt befanden. Von ihr zeugt auch der Schatzfund römischen Geldes aus um 275 Jh.
. Es handelte sich sowohl um eine innenpolitisch instabile Situation zur Regierungszeit der Soldatenkaiser als auch um die Gefahr vor den ständigen Einfällen der germanischen Völker. Gerade in dieser Zeit wurden die Bergwerke von Japra und Ljubija die Hauptlieferanten der Schmieden für die Waffenherstellung
 in Siscia.
Eine weitere Schlackehalde befindet sich in Ćele im mittleren Teil der Region um Japra. Hier wurden auch die (berreste der römischen Schmelzhütten sowie zwei spätantike Stelen
 gefunden. Im zentralen Teil dieser Region, in Gornji Agići, befand sich der Tempel einer unbekannten Gottheit, den am 15. Juli 241 der Freigelassene Filocirus
 instandsetzte.

In Rakani, im westlichen Teil der Japra-Region, wurde römische Schlacke in sieben antiken Objekten
 gefunden. Aus Rakanske Barice stammt eine Grabinschrift von zwei Heliodorus
, deren Vater allem Anschein nach noch im Laufe des 3. Jhs. Verwalter der metallurgischen Betriebe (officinarum ferrariarum) in Ljubija war
. 

Die römische Siedlung in Male Rujiške im Westen dieser Region entstand in Verbindung mit den Bergbauaktivitäten
.

Die Bergbauregion um Japra wurde durch zwei Straßen mit den römischen Bergwerken um Bosanska Krupa sowie mit den Bergwerken am linken Ufer der Una
 verbunden.

11. 3. 1. 1. Der Verwaltungsapparat

Es gibt wenig Angaben über den Verwaltungsapparat, der die Eisenförderung im Japra-Gebiet leitete. Vor dem Amtsantritt des kaiserlichen Verwalters am Ende des 2. bzw. zu Beginn des 3. Jhs. waren seine Mitglieder rechtmäßige römische Bürger, die hier seit der 1. Hälfte des 2. Jhs.
 lebten. Das früheste Zeugnis dafür ist ein luxuriöser Ring aus dem Verwaltungsgebäude in Majdanište mit dem Bild eines römischen Herrschers und der Inschrift cesati Flavia vom Ende des 1. oder Anfang des 2. Jhs.
. Mitte des 2. Jhs. wurde auch die Japra-Region ein Bestandteil der pannonisch-dalmatinischen Bergwerke, die der Großunternehmer Q. Septueius Clemens zusammen mit den Bergwerken Noricums pachtete
. Die Bergbaureform von Marc Aurel zur Zeit der Markomannenkriege bewirkte, daß auch diese Region dem kaiserlichen Verwalter (procurator metallorum Pannonicorum et Dalmaticorum) mit Sitz in Domavia
 unterstellt wurde. Zu Beginn des 3. Jhs. pachtete der Großunternehmer Gaius Iulius Agathopus, der neben diesen auch die Eisenbergwerke in einigen überseeischen Provinzen pachtete die pannonischen Eisenbergwerke
, zu welchen auch die Bergwerke aus Westbosnien gehörten. Am Ende des 1. Jahrzehntes erschien in der Japra-Bergbauregion, auf Crkvina in Blagaj bei Maidanište, der kaiserliche Verwalter (procurator Augusti)
, was zeigt, daß diese Region der Ingerenz des kaiserlichen fiscus unterstand. Zur gleichen Zeit erschien am selben Ort ein niedrigerer Beamte - dispesator, der Angehörige der sog. Familiae Caesaris
. Auf dieselbe Person (Callimorphus) könnte sich noch eine Fragmentischrift vom gleichen Ort
 beziehen. Auf dem Weihaltar, der im Jahre 201 zu Ehren von Terra Mater in Ljubija errichtet wurde, kommt noch eine Person mit gleichem Namen vor, die den Dienst eines vilicus antrat. Der vilicus Callimorphus errichtete diesen Weihaltar für die Gesundheit des Pächters der Eisenbergwerke Caius Iulius Agathopus
. Callimorphus erscheint in Ljubija auch im Jahre 209 ebenso auf dem Weihaltar der Terra Mater, jetzt aber zusammen mit dem Prokurator Verecundus
. Der Name Callimorphus ist der meisterwähnte in der westbosnischen Bergbauregion
. Aus der Tatsache, daß es sich um eine Region handelt, in welcher die Eisenförderung dominierte und daß auf zwei Inschriften aus einem Jahrzehnt Callimorphus als vilicus auftrat, läßt sich schließen, daß es sich um eine Person handelte, die in der Administration tätig war. Als der kaiserliche Verwalter Verecundus vom Großunternehmer Caius Iulius Agathopus die Verwaltung der Eisenbergwerke übernahm, übernahm er auch den Callimorphus als eine in der Bergbauadministration erfahrene Person. Der vilicus Callimorphus stammte aus den Reihen der kaiserlichen Freigelassenen und genoß die Zuneigung des Kaisers. Falls er auch der dispesator
 aus Crkvina in Blagaj bei Majdanište war, so kann die Inschrift des kaiserlichen Verwalters aus diesem Ort in den Anfang des 3. Jhs. datiert werden.

11. 3. 1. 2. Die Bergleute und Metallurgen

Die Quellen schweigen über die Bergleute und Metallurgen in der Japra-Region. Der größte Teil der Bergleute waren ohne Zweifel einheimische Mezeen. Unter ihnen gab es auch Fremde, wie z. B. den Freigelassenen  Filocirus aus Gornji Agići. Die Fremden, vorwiegend die Orientalen, bildeten das verwaltende und technische Personal
. Die orientalen Kulte dominierten auch in dieser Region. Neben dem römischen Gott Iuppiter
 wurden hier auch Mithras, Iuppiter Dolichen und Castor
 sowie Priapus und Afrodita
 verehrt. Der Kult einiger dieser Götter existierte auch in der Spätantike in einem besonderen Tempel in der Nähe der Bergbaubetriebe in Majdanište bei Blagaj
. Die Anhänger von Iuppiter Dolichen hatten am Anfang des 3. Jhs. ihren eigenen Priester
. Dieser Kult stammt aus Kommagene in Kleinasien und Nordwestsyrien
, die ebenfalls Bergbauregionen waren, in welchen das Eisenerz (ubi ferrum exoritur, nascitur)
 abgebaut wurde. Der Kult von Iuppiter Dolichen wurde besonders nach der Rückkehr von Septimius Severus aus dem Osten im Jahre 202 Jh. propagiert
. 

11. 4. Die Eisenbergwerke um den Fluß Sana
Die wichtigen römischen Eisenbergwerke befanden sich in der breiten Region um den Fluß Sana, die noch zur Zeit des Provinzstatthalters Dolabella (14-20) durch eine Magistrale mit dem metallurgischen Zentrum Siscia
 verbunden war. Eine Straße verband sie außerdem mit der Bergbauregion um den Fluß Una
. Die Eisenförderung in der Sana-Region wurde durch zahlreiche Festungen, von denen sich die wichtigsten in Sastavci, auf Klisina, auf Zecovi und Ovan-grad
 befanden, gesichert. Der Abbau in den Eisenbergwerken in der Sana-Region wurde im 2. Jh. intensiviert, den Höhepunkt erreichte er während des 3. Jhs. und in der 1. Hälfte des 4. Jhs. Hier wurden mehr als 600.000 Tonnen Eisenerz
 eingeschmolzen.

Die größten römischen Eisenbergwerke und metallurgischen Betriebe befanden sich in dieser Region im Gebiet von Ljubija und Stari Majdan bei Sanski Most, wo mehr als 250.000 Tonnen Eisenerz
 verarbeitet wurden. Im Gebiet von Ljubija waren einige Bergstollen mehr als 100 m lang. In einem solchen Bergstollen, der mehr als 300 m lang ist, wurden neben der römischen Keramik und dem Werkzeug auch die Überreste eines römischen Bergmanns sowie ein etwa 4 kg schwerer Schatz römischen Geldes aus der Zeit von Gallienus (253-268) bis Probus (276-282) gefunden
. 

11. 4. 1. Der Verwaltungsapparat
Die pannonisch-dalmatinischen Bergwerke wurden seit dem 1. Jahrzehnt des 3. Jhs. von kaiserlichen Verwaltern (procuratores Augusti), die über niedrigere Beamte z. B. dispesatores und vilici verfügten, geleitet. Die dispesatores konnten sowohl als Schatzmeister als auch als Verwalter tätig sein
, während die vilici vorwiegend die Metallherstellung in den Schmelzhütten leiteten und seltener Verwalter kleiner Bergbauregionen waren. Der Sitz des kaiserlichen Verwalters für diese Bergwerke wurde aus Crkvina in Blagaj am Fluß Japra ins Gebiet von Ljubija und Briševo in der Sana-Region verlegt.

Es ist nicht ganz klar, ob sich die Verwaltung der pannonischen Bergwerke zur Zeit des Großunternehmers Caius Iulius Agathopus in Mursa oder Ljubija befand. Aus Mursa stammt der Weihaltar für Iuppiter, den arcarius Gamicus
 für die Gesundheit des Pächters Caius Iulius Agathopus errichtete, und aus Ljubija stammt ein Altar (ara), der vilicus Callimorphus im Jahre 201 für die Gesundheit des gleichen Pächters errichtete
. In Mursa wurde auch eine Inschrift gefunden, in welcher ein libertinus Publius Aelius Callimorphus erwähnt wird, der in diesem Ort als augustal
 tätig war.

Der vilicus Callimorphus errichtete im Jahre 201 in Ljubija einen Weihaltar für die Terra Mater zum Schutz der Gesundheit des Pächters Caius Iulius Agathopus
. Dieser vilicus ist allem Anschein nach dieselbe Person, die zusammen mit dem kaiserlichen Verwalter (procurator Augustorum) Verecundus den Weihaltar für die Terra Mater zum Schutz der Gesundheit des Kaisers Septimius Severus und seiner Söhne Caracalla und Geta sowie der Frau Iulia Domna in Ljubija
 im Jahre 209 errichtete. Callimorphus aus Ljubija und aus Crkvina in Blagaj am Fluß Japra ist mit Rücksicht darauf, daß es um dieselbe Zeit und Ort geht, wahrscheinlich dieselbe Person.  

Zur Zeit des Kaisers Caracalla errichtete der Prokurator Iulianus (oder Iulius) einen Weihaltar für die Terra Mater  in Ljubija zum Schutz der Gesundheit des Kaisers mit Hilfe von zwei vilici Ianuarius und Bas(---(
. Der vilicus Ianuarius kommt in Stari Majdan zusammen mit einem Verein (collegius) auch auf dem Weihaltar vor, der der Nemesa Pia
 gewidmet ist. In Stari Majdan kommt der Verein (collegius) mit einem villicus
 auch auf einem dem Sedatus gewidmeten Weihaltar vor. Die Weihaltäre aus Stari Majdan wurden zu Ehren von vilici und Vereinen errichtet, was darauf hindeuten könnte, daß die Eisenförderung in dieser Region zur Zeit des Kaisers Caracalla von den vilici geleitet wurde. Das Auftreten des vilicus Ianuarius mit dem Prokurator in Ljubija und sein selbständiges Amt in Stari Majdan spricht dafür, daß das Gebiet um Stari Majdan unter der Leitung des  Prokurators aus Ljubija stand. Die Leitung in der Region Stari Majdan deuten darauf hin, daß in der Erzförderung in diesem Gebiet auch vereinigte freie Unternehmer im Bergbau mitwirkten, mit denen die vilici eng verbunden waren.

In der Zeit von Alexander Severus (222-235) erscheinen auf den Weihaltären für Terra Mater in Ljubija drei kaiserliche Verwalter mit drei vilici. Zwei vilici arbeiteten zu dieser Zeit im metallurgischen Prozeß (officinae ferrariarum), was bedeutet, daß das Eisenerz damals primär innerhalb der Bergbauregionen verarbeitet wurde. In diesen metallurgischen Betrieben wurde wahrscheinlich das Roheisen in Form von Ingots produziert, die in Suvaja bei Bosanska Dubica sowie bei Hrvatska Dubica gefunden wurden. Der Prokurator Primus und  dervilicus Marcus, die im Jahre 223 den Weihaltar für die Gesundheit des Kaisers und seiner Frau
 errichteten, traten ihren Dienst zu Beginn der Regierungszeit von Alexander Severus an. 

Im Jahre 228 war Marcus Iulius Macer Bergbauverwalter im Gebiet von Ljubija. Sein Name kommt auch auf dem Weihaltar für Terra Mater vor, den für die Gesundheit des Kaisers Alexander Severus und seiner Mutter Iulia Mamaea der vilicus Heliodorus (vilicus officinarum ferrariarum)
 errichtete. Dieser Name kommt noch in der Bergbauregion
 um den Fluß Una vor, wo in Rakanske Barice bei Bosanski Novi eine Grabinschrift gefunden wurde.

Auf dem Weihaltar für die Terra Mater, den im Jahre 229 ein unbekannter vilicus (vilicus officinarum ferrariarum) zum Schutz der Gesundheit des Kaisers Alexander Severus und seiner Mutter Iulia Mamaea errichtete, kommt der kaiserliche Verwalter mit dem Namen Nicomachus
 vor. 

Noch ein dem Namen nach unbekannter Prokurator von einem sehr beschädigten, zu Ehren von Terra Mater
 errichteten Weihaltar wird in die Zeit vor 248/249 datiert, als kaiserliche Verwalter im Gebiet von Briševo bei Stari Majadan eingesetzt wurden.

11. 4. 2. Die Bergleute und metallurgischen Betriebe im Gebiet von Briševo
Die Eisenförderung sowie die primäre Eisenverarbeitung in der Region von Briševo bei Stari Majdan begann gegen Ende des 2. Jhs.
 und erreichte ihren Höhepunkt im Laufe des 3. Jhs. Den ganzen Prozeß der Gewinnung und Verarbeitung leiteten auch in der Region von Briševo kaiserliche Verwalter (procuratores) und vilici. Aus der Tatsache, daß die Prokuratoren in Briševo erst erschienen nachdem sie im Ljubija-Gebiet verschwunden waren, läßt sich schließen, daß ihr Sitz im 5. Jahrzehnt des 3. Jhs. aus der Region von Ljubija ins Gebiet von Briševo verlegt wurde sowie daß diese Prokuratoren gleiche Zuständigkeiten wie jene aus Ljubija hatten
. Der Wechsel des Sitzes erfolgte wahrscheinlich aus Sicherheitsgründen. Von der Bedrohung der Bergwerke und der metallurgischen Betriebe im Westen Bosniens zu dieser Zeit zeugen sowohl zahlreiche römische Festungen
 als auch Schatzfunde römischen Geldes
. Auch hier erschienen wie auch in Ljubija vilici, die an der Spitze der metallurgischen Betriebe standen (vilicus ferrariarum, vilicus officinarum ferrariarum). 

Der vilicus Iucundus errichtete unter Führung des kaiserlichen Prokurators Cositianus Firmius  einen Weihaltar für Iuppiter Liber und Terra Mater in Briševo
 zum Schutz der Gesundheit des Kaisers Phillipus Arabs (244-249) und seines gleichnamigen Sohnes sowie der Kaiserin Otacilia Severa (244-248) im Jahre 247 oder 248. 

Zur Zeit des Kaisers Gallienus (253-268) errichtete der vilicus der metallurgischen Werkstätte Mercurius
, auf Veranlassung eines unbekannten Prokurators, in Briševo den Weihaltar für die Terra Mater. Ein großer Teil der Regierungszeit von Gallienus in Pannonien war durch die Kriege gegen die Quaden, Jazygen und Goten sowie gegen die Usurpatoren gekennzeichnet. Besonders schwere Zeiten herrschten von 258 bis 260, als nach dem Überfall der Barbaren im Donaugebiet zwei Usurpatoren auftraten: Ingenuus, Befehlshaber des Heeres von Illyricum und Regalianus. Gallienus war gezwungen, gegen Ingenuus, der sich in Mursa niederließ, Legionen fast aus dem ganzen Reich zu schicken. In des Schlacht, der die Niederschlagung (clades Mursiana) von Ingenuus folgte, wurde Mursa sowie die Umgebung
 schwer verheert. Eine Schlacht folgte auch nach der Niederlage des neuen Usurpators Regalianus
. Danach erfolgte der Überfall der Barbaren über die Donau, nach dem man in den Gebieten des unteren Pannoniens jahrelang kaum einen Menschen antreffen konnte
. Etwa zu dieser schweren Zeit begann die Münzstätte in Siscia mit der Arbeit, und im Jahre 262 wurde die Verwaltung der Provinz Pannonien neu organisiert
. Die unsicheren politischen Verhältnisse im Donaugebiet in den letzten Jahrzenten des 3. Jhs. erklären das Erscheinen von Betrieben für die Eisenverarbeitung auch außerhalb der großen Handelszentren wie z. B. Siscia, Mursa und Sirmium. Der Transport der für das Heer bestimmten Endprodukte stellte ein hohes Risiko dar, so daß die Herstellung in sichereren und größeren Gewerbezentren organisiert wurde.

11. 4. 3. Die Bergwerke und metallurgischen Betriebe im Gebiet von Stari Majdan

In den antiken Schmelzhütten in Stari Majdan bei Sanski Most wurden mehr als 250.000 m3 Erz geschmolzen. Die römische Schlackenhalde in Stari Majdan erstreckt sich auf mehr als 6 ha
. In der römischen Schlacke an diesem Ort wurde auch nach dem Umschmelzen bis zu 50% Eisen gewonnen. Nach den epigraphischen Quellen begannen die Römer mit der Eisenförderung im Gebiet von Stari Majdan in den 20-er Jahren des 3. Jhs. Die numismatischen Quellen sprechen für eine sehr intensive Arbeit in der Zeit von Kaiser Probus (276-282) bis zu Valentinian I. (364-375) und Valens (364-378)
. In den Schmelzhütten im Gebiet von  Stari Majdan wurden Halbprodukte (Ingots), Nägel, Bergbauwerkzeug u. a. hergestellt
.

Ein metallurgischer Betrieb aus Stari Majdan, der 16,5 m lang und 10,5 m breit war, wurde Mitte des 3. Jhs. durch eine Steinmauer befestigt. 

Ein etwa 2 km langer Kanal versorgte ihn mit Wasser. Bei dem Erzschmelzen wurden auch Bälge benutzt, von denen in der römischen Schlacke zahlreiche Keramikrohre erhalten geblieben sind. Neben diesem Betrieb wurden fünf Weihaltäre errichtet, von denen zwei ohne Inschriften waren. 

Eine römische bergmännische Siedlung mit einer Schmelzhütte befand sich in Šehovci bei Sanski Most. Das hier gefundene römische Geld und das bergmännische Werkzeug deuten auf eine Eisenherstellung in der 1. Hälfte des 4. Jhs.
 hin. Das Eisenerz wurde im Gebiet von Sasina, Kruhari, Škrljevite und Tomašice
 abgebaut. 

Spuren römischer Eisenbergwerke mit kleineren Schmelzhütten befanden sich auch in Donja Sanica, Kijevo, Sasina, Vrcar-Grad bei Brisevo
, Stara Rijeka, um Prijedor
 u. a.
.

Die Überreste der römischen Schlackenhalden auf Troska und Banjevine in Omarska bei Prijedor, in Samovita bei Prijedor, in Petrov Gaj bei Kozarac u. a. zeugen ebenfalls von einer Eisenförderung in diesem Gebiet
.

11. 4. 3. 1. Die Bergleute und Metallurgen

Die meisten Bergleute waren auch hier Einheimische, in erster Linie waren es Mezeen. Die Fachleute und Unternehmer waren am Ende des 2. und in der 1. Hälfte des 3. Jhs. Fremde, vorwiegend Orientalen, Italiker, Pannoner u. a. Sie organisierten oft ihre Vereine. Zur Zeit des Kaisers Caracalla (211-217) verwaltete ein vilicus die metallurgischen Betriebe im Gebiet von Stari Majdan, während die Vereine (collegia) die wichtigste Rolle in der Herstellung spielten. Dies waren vorwiegend Vereine der bergmännischen Kleinunternehmer (coloni), die noch seit der Zeit des Kaisers Trajan Recht auf eine Vereinigung (societates) hatten
. Der vilicus Ianuarius errichtete zu Ehren des Vereins, dessen Mitglied er selbst war, einen Weihaltar für Nemesa Pia
. Derselbe vilicus errichtete zusammen mit dem vilicus Bas(---( auf Anlaß des Prokurators Iulius einen Weihaltar für die Terra Mater in Ljubija
. In der Sana-Region wurde der taurobolische Kult praktiziert
, was auf die Anwesenheit einer großen Anzahl von Orientalen in diesem Gebiet hindeutet. Die Weihaltäre für Sedatus zum Schutz der Gesundheit vilicus Aurelius in Stari Majdan wurden von den Mitgliedern eines Vereins
, bzw. von den collegae von Aurelius im Verein
. Der  pannonische Gott Sedatus spricht für die pannonische Herkunft der Mitglieder dieses Vereins errichtet
.

Zu den bergmännischen Unternehmern in der Sana-Region gehörte auch Marcus Aurelius Surus, der Veteran der legio X Gemina, der mit fünf Freigelassenen auf dem Denkmal seiner Frau in Cikote bei Prijedor steht
. Unter ihnen sind Italiker und Thraker
. Es ist nicht ausgeschlossen, daß der Surus ein Fremder war, obwohl er auch Einheimischer sein konnte, der seine Zeit beim Militär abdiente und in die Heimat zurückkehrte
. Er selbst und die fünf Freigelassenen waren wahrscheinlich auch selbst Mitglieder des Vereins. Marcus Aurelius Surus erwarb als ausgedienter Soldat (missio nummaria) wahrscheinlich ius commercii, was ihm ermöglichte, einen Vertrag mit der Bergwerksverwaltung zu schließen, da die Veteranen bewährte römische Bürger waren. Die Veteranen waren am meisten imstande, als Pächter der Bergstollen (occupatores)
 für einen Bergstollen 4.000 Sesterzen zu zahlen
. Der Geschäftsabschluß seitens des Veterans und seine rechtliche Ordnung war für die erwähnten Freigelassenen notwendig, um im Bergbau arbeiten zu können. So waren sie wahrscheinlich die socii von Marcus Aurelius Surus
 bzw. seine collegae. 

10. 5. Die Eisenbergwerke um den Fluß Una
Eisen wurde in der Antike auch im Gebiet um den Fluß Una gefördert, wovon die Überreste zahlreicher Bergwerke, Schlackenhalden, Schmelzhütten und metallurgische Betriebe zeugen. Diese Bergbauregion wurde mit den Gebieten um die Flüsse Sana und Japra durch Straßen verbunden
. 

Die Überreste einer römischen Schmelzhütte wurden innerhalb der Wirtschaftsobjekte des kaiserlichen Großbesitzes (praetorium fundi) in Suvaja bei Bosanska Dubica am Fluß Una gefunden und werden in den Zeitabschnitt vom 3. bis 6. Jh. datiert
. An diesem Ort wurde Erz, Halbprodukte aus Metall und Finalprodukte gefördert
. 

Von der Eisenförderung und der Schmelzung im breiten Gebiet von Bihać zeugen auch große Mengen römische Schlacke von Hudurina in Golubić
. 

Eisenerz wurde auch im Gebiet von Bosanska Kostajnica gefördert, wovon u. a. eine antike Schlackenhalde aus Briševo in Mrkodol an der Mündung der Strigova in die Una zeugt. Auch nach dem Umschmelzen dieser Schlacke wurden noch immer bis zu 50% Eisen
 gewonnen. Überreste eines römischen metallurgischen Betriebs wurden im Oberlauf der Strigova in Rosulje gefunden
. 

Eine größere römische Schlackenhalde befindet sich auf Gradina in Jasenje im Tal des Flusses Mlječanica, am Weg zu den Bergwerken, der die Täler der Flüsse Sana und Una verband
. 

Zur Zeit von Vespasianus wurde das municipium Raetinium
 gegründet. In seiner Regierungszeit wurden wichtige Zentren des Bergbaus
 im Inneren Dalmatiens zu Munizipien. 

11. 6. Die Bergbauregion um die Flüsse Janj und Pliva
Die Bergbauregionen dieser Flüsse sind sehr reich an Eisen-, Blei- und Kupfererz
. Die Förderung dieser Metalle begann lange vor der römischen Besetzung. Ein Beweis dafür sind u. a. die Überreste der urgeschichtlichen Schmelzhütten von Gradina in Majdan
. Die Römer bauten hier außer Eisen auch Blei und Kupfer
 ab.

Dieses Gebiet wurde durch die Magistrale Salona-Servitium mit der Adriaküste und der Save verbunden. Durch diese Region führte auch die Straße Salviae - Sarnadae - Leusaba - Servitium
, und eine bergmännische Straße verknüpfte dieses Gebiet mit der Sana-Region
. Im Zentrum dieser Bergbauregion, genauer in Šipovo, wird auch das municipium Splonum
, bzw. Baloie
 lokalisiert. Ihre Blütezeit erreichte diese Siedlung im Laufe des 3. und 4. Jhs.
. Von der Anwesenheit von Orientalen an diesem Ort zeugt der metroatische Kult
. Hier wurde auch eine Militäreinheit stationiert
. 

11. 6. 1. Die Bergwerke und metallurgischen Betriebe
Die wichtigsten römischen Eisenbergwerke befanden sich im Gebiet von Majdan und Sinjakovo im Tal des Flusses Jošanica (in der Pliva-Region) und die wichtigsten metallurgischen Betriebe in Majdan, wo auch bergmännisches Werkzeug und ein Eisenabguß gefunden wurden
. Die römische Schlacke vermischt mit Keramik und Ziegel erstreckt sich in Sinjakovo über zwei Hektar
.

Die Römer förderten Eisen auch im Gebiet von Mrkonjićgrad, wo römische Schlacke gefunden wurde
 sowie im Gebiet von Bjelajac
. Eine größere römische Schlackenhalde befindet sich auch in Bešnjevo und eine kleinere in Trnovo
. 

Der wichtigste metallurgische Betrieb in der Janj-Region befand sich in der römischen Siedlung in Gromile in Šipovo
, wo römisches Geld aus der Regierungszeit des Kaisers Vespasianus, genauer aus dem Jahre 74, gefunden wurde
. Erste solide gebaute antike Gebäude in dieser Siedlung wurden Ende des 1. und am Anfang des 2. Jhs. gebaut
, woraus sich schließen läßt, daß die Eisenförderung in diesem Gebiet etwa zur Flavierzeit begann. In der römischen Siedlung Gromile in Šipovo
 wurden ein Denkmal und eine Bronzestatue gefunden, die den Provinzstatthalter und Tacitus( Freund Caius Minicius Fundanus
 darstellt. Mit dieser Siedlung verbindet man auch einen Unternehmer aus dem dakischen Bergbauzentrum Ampelum
.

Das Eisenerz wurde im Gebiet von Šipovo auch in Duljci, Čifluk
, Bahići u. a. geschmolzen
.

Ein metallurgischer Betrieb (officina ferraria) für die Eisenverarbeitung befand sich auch auf Gromile in Metalka (Crveno Polje) bei Jajce, der das Eisenerz aus den Bergwerken um Majdan und Sinjakovo bezog
. 

Das Eisenerz wurde in der Antike auch im Betrieb (officina ferraria) auf Kovačnice in Klimenti bei Jajce verarbeitet. Hier wurde antikes Baumaterial, Fundamente eines größeren römischen Gebäudes und Schlacke gefunden
. In diesem Gebiet wurden ein Italiker Gracilis
 und ein Grieche oder Orientale Telesphorus  nachgewiesen. Dieser widmete der Minerva ein Denkmal
. 

11. 7. Die Eisenbergwerke in Mitteldalmatien
Der zentrale Teil Dalmatiens wurde zur Zeit des Provinzstatthalters Publius Cornelius Dolabella durch eine Magistrale mit Salona (a Salonis ad Hedum castellum Daesitiatium) verbunden
. Hier befanden sich zwei wichtige römische Siedlungen. Im Westen von Mitteldalmatien befand sich das municipium Bistuensium, das seinen Munizipalstatus zur Zeit von Vespasianus
 erreichte, und im Osten befand sich entweder im Gebiet von Višnjica bei Kiseljak
 oder im Gebiet von Kreševo
 ein römisches Munizipium, dessen Name unbekannt ist. In diesem Teil Dalmatiens wurde außer Gold auch Eisen abgebaut. Die Förderung erfolgte vermutlich am Ende des 1. und in der 1. Hälfte des 2. Jhs. Darauf weist die Anwesenheit einer größeren Anzahl Flavier
 hin.

11. 7. 1. Die Eisenbergwerke im Gebiet von Uskoplje
Das Gebiet von Gornji Vakuf bis Donji Vakuf im Oberlauf des Flusses Vrbas wird seit dem Mittelalter Uskoplje gennant
. Die Desitiaten, die es in der Vorrömerzeit besiedelten, verwendeten Eisen seit dem 6. und 5. Jh.
 v. Chr. Die numismatischen Quellen von diesem Gebiet zeugen von den Verbindungen dieser Gegend mit der römischen Welt bereits seit Mitte des 2. Jhs. v. Chr.
. Das Geld aus der Kaiserzeit erschien in Uskoplje zur gleichen Zeit wie im Gebiet von Domavia in Ostbosnien
, was bedeuten könnte, daß die Erzförderung in diesen zwei Regionen gleichzeitig begann. Für die Bodenschätze dieses Gebietes interessierte sich vor den Römern die umbrisch-etrurische Welt
. Deshalb verwundert es nicht, daß dieses Bergbaurevier zu Beginn der Kaiserzeit in das römische Bergbausystem eingegliedert war und durch die Straße a Salonis ad Hedum castellum Daesitiatium  mit Salona verbunden war
.

Die größten Eisenerzvorkommen im Gebiet von Uskoplje befinden sich in seinem südlichen Teil, in den Gebirgen Radovan und Vranica. Im nördlichen Teil von Uskoplje wurde Eisenerz im Gebiet von Komar gefunden, wo auch Schlacke (bei Barice, Slatina und Korenić bei Donji Vakuf) anzutreffen ist. Beträchtliche Vorkommen von Eisenerz gibt sich auch im mittleren Teil von Uskoplje um Bugojno. Die Schichten des Eisenerzes bei dem Nikolin potok (Nikolas Bach) sind zwischen 10 cm und 3 m dick
. 

Daß das Eisenerz in Uskoplje in der Antike intensiv abgebaut wurde, geht auch aus der Tatsache hervor, daß die Schlacke in fast jedem römischen Ort in diesem Gebiet anzutreffen ist
.

In Milići auf Vrse bei Gonji Vakuf am Fuße des Gebirges Vranica wurden auch Überreste von römischen metallurgischen Eisenverarbeitungsbetrieben (officina ferraria) gefunden. Sie befanden sich in der Nähe der römischen Bergwerke
. 

Die Überreste einer größeren Anzahl römischer Bergstollen sowie von Schlacke wurden auf Rudnice (Tribljevine) im Gebirge Kobila bei Gornji Vakuf gefunden
. Die in der Nähe der Bergstollen gefundene Schlacke zeugt davon, daß die primäre Erzverarbeitung in kleinen Schmelzöfen (fornaces) an Ort und Stelle durchgeführt wurde. 

Mit Uskoplje wurde die Region von Rama verbunden, für welche sich die griechisch-römische Welt auch vor der römischen Besetzung sehr interessiert hatte. So wurden Drachmen von Dyrrhachion in Prozor (Rama) gefunden
. Auf Gradac oberhalb Ljubunci (Uzdol) bei Prozor wurden die Drachmen von Apollonia und Dyrrhachion sowie römisches Geld aus der Zeit der Republik gefunden
. Dieses Geld wurde auch in Gornja Rama gefunden
. 

11. 7. 2. Die Eisenbergwerke im Gebiet um den Fluß Lašva
Die griechisch-römische Geschäftswelt interessierte sich auch vor der römischen Besetzung für die Lašva-Region, wovon auch die Drachmen von Apollonia und Dyrrhachion aus Putičevo, Guča Gora und Čuklje bei Travnik zeugen
.

Im Lašva-Gebiet wurde zur Zeit des Prinzipats außer Gold auch Eisen gefördert. Dies beweisen die Überreste zahlreicher Bergwerke sowie die römische Schlacke
. Römische Schmelzhütten gab es in Mošunj, Putičevo, Dolac, Travnik, Karahodže und in Rankovići bei Travnik
. Sie befanden sich auch im Gebiet von Novi Travnik
. Die Bodenschätze zogen in diese Region auch zahlreiche Fremde (Pompei
, Plotii(?)
, Valentini
 u. a.) an.

Im Gebiet von Zenica existierte der Kult der Roma
. Ihre symbolische Darstellung fand man auf dem bergmännischen Geld von derWende vom 1. zum 2. Jh., was von einer intensiven Tätigkeit im Bergbau der Region um den Fluß Lašva und um Zenica zur Zeit von Vespasianus zeugt.

11. 7. 3. Die Eisenbergwerke im Gebiet von Lepenica und Fojnica
Die Römer förderten im Gebiet von Lepenica vorwiegend Gold und Eisen. Außer diesen Erzen wurden hier in der Antike auch Kupfer (Toplice bei Fojnica
), Arsen
  und Quecksilber (Vranci bei Kreševo
) abgebaut. Eine intensive Erzförderung in diesem Gebiet begann zur Zeit von Vespasianus. Aus dieser Zeit stammt ein Schatzfund von römischen Goldmünzen von Zvonigrad in Batkovići bei Fojnica
.

Die Förderung wurde hier im Laufe des 2. Jhs. verstärkt. Die Eisenschlacke befindet sich in der Nähe von Tješilske staje bei Fojnica auf über dem Meeresspiegel von 1.400 m
 im Gebiet von Kreševo
. In Ravanci und Šćitovo wurde Eisen auch im Tagebau gewonnen
. Das bergmännische Geld
, die Ulpier
  und die Verehrer von Isida
 sprechen für eine intensive Förderung im Zeitabschnitt von Traianus bis zum 3. Jh. Der ganze Prozeß der Gewinnung und Verarbeitung wurde vom römischen Munizipium verwaltet, das sich entweder in Višnjica bei Kiseljak
 oder im Gebiet von Kreševo
 befand. Die Bodenschätze dieses Gebiets waren bestimmt das Hauptmotiv für die Ansiedlung vieler Fremder in diesem Gebiet, wie z. B. des Manlii
, Pontii
, Cornelii
, Baebii u. a. Das bergmännische colonatus
 sowie die Sklavenarbeit
 waren hier ohne Zweifel mit den bergmännischen Tätigkeiten verbunden, zumal einige Kolonen aus Kleinasien stammten
. 

Seit Mitte des 3. Jhs. war diese Bergbauregion mehrmals bedroht, wovon u. a. auch die Schatzfunde von antoniniani aus der Z,eit von Gordianus III. (238-244) bis Gallienus (253-268) aus Fojnica
 und antoniniani aus dem Schatzfund in Podastinje bei Kiseljak aus der Zeit von Septimius Severus (193-211) bis Valerianus II. (253-260) zeugen
. 

11. 8. Die Eisenbergwerke in der Spätantike
Die Eisenherstellung im Gebiet Dalmatiens dauerte ununterbrochen drei Jahrhunderte an. Den epigraphischen und numismatischen Quellen zufolge erreichte sie ihren Höhepunkt im Laufe des 2. und 3. Jhs. Die Förderung in der Spätantike wurde im Gebiet von West- und Mittelbosnien
 durch den Bau von Festungen in der Nähe der wichtigsten Bergwerke und metallurgischen Betrieben gesichert. Eisen wurde in diesen Regionen auch in der 1. Hälfte des 4. Jhs. abgebaut. Ein unbekannter Geograph aus der Mitte des 4. Jhs. schrieb von der Ausfuhr drei Arten von Eisen aus Dalmatien
. Die Metallförderung im Gebiet Illyricums wurde durch Barbareneinfälle bedroht, von welchen auch Eusebius Hieronymus (348-420)
 berichtet. In den meisten Bergwerken Dalmatiens wurde in dieser Zeit der Abbau unterbrochen und eine große Anzahl der römischen Betriebe zerstört. Auch der hl. Hieronymus, der aus dem Grenzgebiet zwischen Dalmatien und Pannonien stammte, in dem sich die wichtigsten Silber- und Eisenbergwerke befanden
, bestätigte dies. Die durch die Barbareneinfälle verursachte Unsicherheit hatte die Versetzung der Waffen- und Werkzeugwerkstätten in größere und sicherere, zwischen den Jahren 395 und 420 entstandene Siedlungen zur Folge, wie man das in Notitia Dignitatum sieht
. Die Werkstätten in Sirmium und Salona bezogen ihr Eisen aus den dalmatinischen Bergwerken. 

Die schwerste Krise traf die dalmatinischen Eisenbergwerke und metallurgischen Betriebe im Laufe des 5. und zu Beginn des 6. Jhs. Gegen Ende der Antike wurde die Metallgewinnung in den meisten dalmatinischen Eisenbergwerken und metallurgischen Betrieben völlig eingestellt, wovon auch die Bemühungen des ostgotischen Königs Theodoricus (474-526) zeugen. Er bemühte sich nämlich um die Vermittlung seines commes Simeon um ihre erneute Inbetriebnahme im Jahre 510/511
. Es ist aber nicht bekannt, wie dies endete. Die Eisengewinnung in den pannonisch-dalmatinischen Bergwerken wurde teilweise zur Zeit von Justinianus
 (525-565) wiederaufgenommen, in einigen wurde sie auch zur Zeit von Foka (602-610)
 fortgesetzt. 

11. 9. Die Verwaltung der pannonisch-dalmatinischen Eisenbergwerke

	Conductores/procuratores:
	Niedrigere Beamten:
	Orte:
	Zeit:

	Q(uintus) Septueius Clemens, con(ductor) fer(rariarum) N(oricarum), P(annonicarum), D(almaticarum)
	C(aeus) Octav(ius) Sedundus, pro(curator) fer(rariarum) P(anonicarum)

Q(uitus)Septueius Valens, pro(curator) fer(rariarum) D(almaticarum)
	Virunum
	vor der Reform von Marcus Aurelius

	Ti(berius) Cl(audius) Proculus Cornelianus, proc(urator) metal(lorum) Pannonic(orum) et Dalmaticorum
	
	Lambaesis
	zwishen 161 und 169

	L(ucius) Domitius (E(ros, procurator metallorum (P(ann(o(n(icorum) (et( Delm(a(t(icorum)
	
	Domavia
	vor 201



	M(arcus) Aur(elius) Rusticus, proc(urator)metallor(um) Pannonicorum et Delmaticorum
	
	Domavia
	vor 201

	(---( (---( (---(, pro(c(urator) me(talloru(m prov(inciarum) Pan(noniae) et Dalm(atiae) (
	
	Kamen bei Glamoč
	vor 201

	C(aius) Iul(ius) Agathopus, con(ductor) ferrar(iarum)
	Callimo(r(phus, vil(icus)
	Ljubija, Osijek
	21. 04. 201

	(---( (?I(uli(---( (---(, proc(urator) Aug(usti)
	Callimo(r(phus, disp(esator)
	Crkvina bei Blagaj (Japra)
	zwischen 201 und 209

	(T(itus?) Fl(avius?)( Verecundus, proc(urator) Augg(ustorum duorum)
	Callimorphu(s), 

vil(icus)
	Ljubija
	21. 04. 209

	(---( (---( Iul(ianus?) (---(, (p(roc(urator)
	Iau(ari(us, vil(icus) 

Bas(---(, vil(icus),

Aurelius, vil(icus)
	Ljubija
	zwischen 211 und 217

	(---( Primus (---(rcus, (proc(urator)(
	(?Ma(rcus, 

(v(il(icus)
	Ljubija
	21. 04. 223

	M(arcus) Iul(ius) Macer, v(ir) e(gregius) pro(c(urator) Aug(usti) (
	Heliodorus, 

(vi(l(icus) (o(ff(iciarum)  fer(rariarum)
	Ljubija
	21. 04. 228

	(---( (---( Nic(o(ma(chus(, proc(urator) Aug(usti)
	(---(s,  

vil(icus)  of(ficiarum) f(errariarum)
	Ljubija
	21. 04. 229

	(---( (---(  (---(, pr(oc(urator)(
	
	Ljubija
	vor 247/248

	Cossit(i)anus Fir(m(mus, v(ir) e(gregius) pr(ocurator) Augg(ustorum) nn(ostrorum)
	(I(ucudus, 

vil(icus) fer(r( ar(iarum)
	Briševo bei Stari Majdan
	247/248

	(---(  (---( (---(, (p(ro(c(urator) (
	Merc(ur(ius,

vil(icus) off(iciaru) (fe(rr(ariarum)
	Briševo bei Stari Majdan
	zwischen 253 und 268


SCHLUSSFOLGERUNG

Die Erzförderung und die Herstellung von Metallen in den Gebieten, die seit dem Jahre 8/9 n. Chr. den römischen Provinzen Dalmatien und Pannonien angehörten, ist ein jahrtausendelanger Prozeß, der seit der Kupferzeit bis heute mehr oder weniger kontinuierlich andauert. In der Antike wurden hier zahlreiche Metalle gefördert, vor allem Kupfer, Gold, Silber, Blei, Arsen u. a. Die Bodenschätze waren einer der Hauptgründe, die die Römer dazu motivierten, die Gebiete zwischen der Adria und der Donau zu erobern.

Die antiken narrativen Quellen bezeugen, daß sich die Römer in erster Linie für Edelmetalle interessierten, deren Ausbeutung zu Beginn des 2. Jahrtausends v. Chr. begann. Die verstärkte Herstellung von Edelmetallen, vor allem Silber, erfolgte als der zweiten Hälfte des Jahres 6 v. Chr.

Die Römer begannen mit der Goldförderung in Dalmatien gleich nach der Niederschlagung des illyrisch-pannonischen Aufstandes 6 - 9 n. Chr. Die Organisation mit der aktiven Militärunterstützung wurde zu Beginn dem Statthalter anvertraut, wobei die Arbeitskräfte einheimische Bewohner waren. Das Gold wurde in der Antike vor allem in den mittelbosnischen Bergen Vranica und Kobila abgebaut sowie in den Bergbaurevieren der Flüsse Vrbas (Oberlauf), Lašva, Lepenica, Fojnica und Željeznica in Mittelbosnien. Außer den Bergstollen und Wasserkanälen, mit welchen das Gold aus den Alluvion- und Dilluvionanschwemmungen ausgewaschen wurde, befinden sich in den Tälern dieser Flüsse auch viele ausgewaschene Halden, von denen einige mehrere Kilometer lang und breit sind. Das Grandiose einiger dieser Halden könnte die Angabe von Plinius Secundus über die Goldgewinnung zur Zeit Neros (54 - 68) mit bis zu 50 Pfund an einem einzigen “glücklichen” Tag allein auf der Erdoberfläche bestätigen. Die zufälligen Aufzeichnungen einiger römischer Schriftsteller und eine Inschrift aus Salona zeugen von einer intensive Goldförderung in Dalmatien zur Zeit von Octavianus Augustus, Nero sowie zur Jahrhundertwende (zwischen dem 1. und 2. Jh.). Zur Zeit Trajans bestand auch eine besondere Verwaltung für die dalmatinischen Goldbergwerke (aurariae Delmatarum). Eine neue Situation ergab sich mit der Eroberung des an Gold reichen Dakien im Laufe des ersten Jahrzehntes des 2. Jhs. Da an der Goldförderung in Dakien fast von Anfang an Bergleute aus Dalmatien (Pirusten, Sardeaten, Delmaten, Mezeen u. a.) arbeiteten, mußte die Goldgewinnung in Dalmatien beträchtlich vermindert gewesen sein. Die Goldbergwerke auf den Gebieten Illyricums gewannen nach dem endgültigen Rückzug der Römer aus Dakien im Jahre 271 n. Chr. und nach der vollständigen Ausbeutung der hispanischen Edelmetallbergwerke wieder an Bedeutung. Trotzdem konnten die dalmatinischen Bergwerke die verlorenen dakischen und die ausgebeuteten hispanischen Bergwerke nicht ersetzen. Auch die politischen Verhältnisse, in denen das Gold in der entwickelten und Spätantike  gefördert wurde, waren anders als im ersten Jahrhundert seiner Ausbeutung. In der Spätantike war die Erzförderung einschließlich der Edelmetalle oftmals den Vereinen kleiner Unternehmer sowie privaten Personen überlassen. Der Staat behielt sich in solchen Fällen für die hergestellten Metalle ein Verkaufsrecht vor.

Die Hauptvorkommen silberhaltigen Bleis befinden sich am Mittel- und Oberlauf der Drina sowie in den Grenzgebieten der späteren römischen Provinzen Dalmatien, Dardanien und Makedonien. Die Anfänge der Silberförderung in diesen Gebieten sind mit der Tätigkeit der sog. “Hofkunstwerkstätten” illyrischer Führer auf dem Zentralbalkan verbunden. Seit der zweiten Hälfte des 6. Jhs. v. Chr. wurde hier der aus den hellenischen und anderen mittelländischen Gebieten eingeführte Gold- und Silberschmuck repariert sowie eigenhändig angefertigt. Die Silbergewinnung in den Grenzgebieten Dalmatiens, Dardaniens und Makedoniens, wo die reichen Silberbergwerke von Damastion (Dam£stion) zu lokalisieren sind, stieg beträchtlich seit dem Ende des 5. bzw. dem Anfang des 4. Jhs. v. Chr. Das Silber  aus den Bergwerken von Damastion wurde im Laufe der nächsten Jahrhunderte in Form von Abgüssen (massae argentariae) oder als hochwertiges Geld und wertvoller Schmuck in großen Mengen vorwiegend in die hellenischen, makedonischen, illyrischen und anderen mittelländischen Gebiete ausgeführt. 

Die wichtigen römischen Silberbergwerke in Illyricum befanden sich um Ulpiana in Dardanien, auf dem Berg Rudnik in Südserbien, auf den Berg Kosmaj in Nordwestserbien, im weiteren Umkreis von Domavia in Ostbosnien, am Oberlauf des Flusses Drina sowie in den Bergbaurevieren der Flüsse Lim und Čeotina in Sandžak im Südosten Dalmatiens.

Die Silberbergwerke am Mittel- und Oberlauf der Drina sowie in den Bergbaurevieren von Čeotina und Lim in Sandžak befanden sich auf dem Gebiet der Provinz Dalmatien. In welcher Provinz die anderen lagen ist schwer zu präzisieren. Die meisten Bergbaureviere Illyricums standen unter der Ingerenz des kaiserlichen fiscus. Hier galten besondere politisch-rechtliche Regelungen, die von den obersten kaiserlichen Mächten angeordnet wurden.

Die Silberförderung war bis zu den Reformen, die zwischen den Jahren 161 und 169 n. Chr. der Kaiser Marcus Aurelius durchführte, meistens nach dem Provinzprinzip organisiert. An der Spitze standen kaiserliche Verwalter (procuratores), die seltener aus der Reihe der kaiserlichen Freigelassenen und öfters aus dem Ritterstand stammten.

Im Laufe der Kriege gegen die Markomannen vertraute Marc Aurel die Verwaltung aller Bergwerke Pannoniens und Dalmatiens dem hochrangigen kaiserlichen Prokurator (procurator metallorum Pannonicorum et Dalmaticorum) mit Sitz in Domavia an. Sein Sohn und Erbfolger Commodus vertraute die pannonisch-dalmatinischen Silberwerke dem kaiserlichen Verwalter (procurator argentariarum Pannoniarum et Dalmatiarum) ebenso mit dem Sitz in Domavia an. Wegen der schweren inneren politischen Verhältnisse, die das Reich zur Regierungszeit des Kaisers Gallienus (253-268) stark erschütterten, als vierzehn Gegenkaiser und Usurpatoren um den Thron kämpften und der Druck der Barbaren auf den Donaulimes immer stärker wurde, vereinte Kaiser Claudius II. Gothieus (268-270) die Verwaltung aller Bergwerke Illyricums und stellte den curator Illyrici metallarius an die Spitze. Die Hauptaufgabe dieses Angestellten war ohne Zweifel die Sicherstellung eines großen Zuflusses von Edelmetallen für die Herstellung hochwertigen Geldes, das die Treue der Legionen sicherte sowie von Eisen und Blei, mit denen der limes an der Donau verteidigt wurde. Zur Regierungszeit von Claudius II. Gothicus wurden in Siscia neben zwei vorhandenen noch zwei weitere Münzstätten eröffnet, die ausschließlich für das römische Heer arbeiteten.

Von Septimius Severus bis zum Untergang des westlichen römischen Reichs wurden die Silberbergwerke im Gebiet Pannoniens und Dalmatiens vorwiegend von den kaiserlichen Verwaltern aus Domavia geleitet, von welchen zwölf bekannt sind. Ein Prokurator der anfänglichen Regierungzeit von  Septimius Severus wurde in Jezero auf Rudnik registriert. Der letzte in der Reihe der kaiserlichen Prokuratoren, der in die Zeit des (bergangs vom 3. zum 4. Jh. n. Chr. datiert wird, hatte seinen Sitz in Kastrum bei Stojnik auf Kosmaj, wohl aus Sicherheitsgründen. Domavia verdankt seine Entwicklung von einem bergmännischen vicus zur Kolonie der Tatsache, daß die meisten kaiserlichen Prokuratoren seit Mitte des 2. bis zur Wende vom 3. ins 4. Jh. (procuratores argentiarum, procuratores Augusti) hier residierten.

Die Silberförderung auf dem Gebiet Dalmatiens dauerte vom 1. Jh. n. Chr. bis zum Untergang des Weströmischen Reichs, in einigen Regionen setzte sie im Laufe des Mittelalters und der osmanischen Besetzung ein. Das mittlere Bergbaurevier für die Förderung des silberhaltigen Bleis in Dalmatien war Argentaria, welches in das Gebiet zwischen den Flüssen Jadar und Drina in Ostbosnien zu lokalisieren ist. Diese Region hatte eine gute Straßenverbindung sowohl mit dem dalmatinischen Provinzzentrum Salona als auch mit dem pannonischen Sirmium. In dieser Region befand sich auch der Sitz der kaiserlichen Prokuratoren für die Silberbergwerke - Domavia. 

Reiche Silberbergwerke befanden sich auch im Südosten Dalmatiens, in den Bergbaurevieren der Flüsse Lim und Čeotina. Bis zur Reform von Marc Aurel kontrollierten kaiserliche Prokuratoren aus Bijelo Polje und Pljevlja in Sandžak ihre Ausbeutung. In dieser Region sind außer den Prokuratoren auch kleinere Bergangestellte (argenti actor, adiutores tabularii, vilici) aus der Reihe der kaiserlichen Freigelassenen und Sklaven registriert. Der Verwaltungssitz der Bergwerke für diese Region befand sich höchstwahrscheinlich in der römischen Siedlung Kolovrat bei Prijepolje im Tal von Lim. Die Bergwerke aus dem Südosten Dalmatiens waren ein Bestandteil des großen kaiserlichen Besitzes, der große Räume von des Drina im Nordwesten bis Dardanien im Südosten umfaßte. 

Die dalmatinischen und pannonischen Bergwerke waren bis Trajan und Hadrian selbständige Einheiten. Ein Hinweis dafür sind auch Serien des sog. bergmännischen Geldes mit den Legenden metalli Ulpiani Delm(atici), metal(li) Delm(atici), metalli Ulpiani Pann(onici), metal(lis) Pannonicis. An ihrer Spitze standen kaiserliche Prokuratoren (procurator argentariarum Delmaticarum, procurator argentariarum Pannonicarum). Wo einzelne dieser Bergwerken genau lagen ist nicht eindeutig festzulegen.

Die Bergwerke um Krupanj, Zajača, Valjevo, Loznica, im Bergbaurevier des Flusses Kolubara, vom Berg Kosmaj in Westserbien sowie die Bergwerke bei Belgrad gehören zu den pannonischen Bergwerken (metalli Pannonici). Die Silberförderung in diesen Regionen stagnierte im Laufe des 2., 3. und in der ersten Hälfte des 4. Jhs. n. Chr. Die pannonischen Bergwerke waren vor der Reform von Marc Aurel separat organisiert und hatten an der Spitze kaiserliche Verwalter aus dem Ritterstand (procuratores Augusti argentariarum Pannonicarum). Keiner der drei Prokuratoren war aus Domavia. 

In der Römerzeit wurde das Silber vorwiegend nach Rom und Italien ausgeführt, wohin man auch große Mengen Blei lieferte. Das Blei wurde im Gewerbe, in der Architektur, im Schiffsbau, in der Bewaffnung usw. verwendet. Das Blei wurde in großen Abgüssen (massae plumbariae) schon seit dem Ende des 1. Jhs. v. Chr. von Dalmatien nach Italien transportiert, besonders geschätzt wurde es in der Spätantike. Dem Namen nach nicht bekannte Schriftsteller heben seine Qualität hervor.

Die Eisenvorhaben waren im Gebiet Dalmatiens am reichsten. Für die antike und griechisch-römische Förderungsweise gab es sie praktisch in unbegrenzten Mengen. Das Eisen war den vorantiken und antiken Bergleuten in Dalmatien leicht zugänglich, so verwundert es nicht, daß die Metallurgen viele Millionen Kubikmeter Eisenerz schmolzen. Die Stabilität des Römischen Reichs und besonders die Verteidigung des limes im Donaugebiet hingen sehr von den dalmatinischen Bergwerken ab.

Die Haupteisenbergwerke befanden sich im Grenzgebiet Dalmatiens und Pannoniens (in den Bergbaurevieren der Flüsse Japra, Sana und Una im Nordwesten Bosniens), in Zentraldalmatien (in den Bergbaurevieren der Flüsse Željeznica, Fojnica, Lašva, Janj, Pliva, im Oberlauf von Vrbas, in den Bergen Radovan, Vranica und Komar sowie um den Ort Vareš) und im Südosten Dalmatiens (um Čadinj bei Prijepolje im Limgebiet). Die Eisenbergwerke aus Südwestbosnien gehörten dem großen kaiserlichen Besitz (domen) an, innerhalb dessen die Landwirtschaft sehr entwickelt war. Die Hauptzentren für die Eisenverarbeitung waren Siscia, Mursa und Sirmium, wohin enorm große Mengen Roheisen über die Flüsse geliefert wurden. Sie wurden in den Bergbaurevieren primär verarbeitet, und zwar in kleineren Betrieben (officinae ferrariae) oder in der Nähe der Bergstollen in kleineren oder größeren (fen (fornaces). 

Der große Unternehmer Q. Septueius Clemens (conductor ferrariarum Noricarum, Pannonicarum, Dalmaticarum) pachtete am Ende der ersten Hälfte des 2. Jhs. n. Chr. pannonisch-dalmatinische Eisenbergwerke zusammen mit den Eisenbergwerken in Noricum. In der Zeit der Kriege gegen die Markomannen bis Commodus wurden alle pannonisch-dalmatinischen Bergwerke vom Prokurator (procurator metallorum Pannonicorum et Dalmaticorum) mit dem Sitz in Domavia verwaltet. Die pannonischen Eisenbergwerke, die auf den Raum Nordwestbosnien und Zrinska Gora zu lokalisieren sind, wurden kurzzeitig im Zeitraum von Commodus bis Anfang des 3. Jhs. n. Chr. von großen Unternehmern gepachtet. Einer von ihnen war z. B. Caius Iulius Agathopus, der die pannonischen und einige überseeische Eisenbergwerke an der Wende vom 2. zum 3. Jh. n. Chr. pachtete.

Die pannonisch-dalmatinischen Eisenbergwerke wurden im Laufe des 1. Jahrzehntes des 3. Jhs. n. Chr. wieder dem kaiserlichen fiscus unterstellt. An der Verwaltungsspitze stand der kaiserliche Verwalter (procurator Augusti) mit niedrigeren Angestellten (dispensaror, vilici). Der Verwaltungssitz für die pannonisch-dalmatinischen Eisenbergwerke befand sich zuerst in Crkvina bei Blagaj am Fluß Japra, von wo er höchstwahrscheinlich im Laufe des ersten Jahrzehntes des 3. Jhs. n. Chr. auf das Gebiet Ljubijas verlagert wurde. Ende der ersten Hälfte des 3. Jhs. n. Chr. zog die Verwaltung der Eisenbergwerke nach Briševo im Sana-Gebiet. Alle kaiserlichen Verwalter für die Eisenbergwerke (procuratores Augusti), mit Ausnahme des Verwalters der schwer beschädigten Denkmals in Crkvina bei Blagaj am Fluß Japra, kommen auf den Weihaltären von Terrae matris  vor, die eben diese die Prokuratoren und vilici für die Gesundheit der Mitglieder der kaiserlichen Familien errichteten. In der Zeit von 209 bis 247/248 wurden sechs kaiserliche Prokuratoren in Ljubija registriert. In der Zeit zwischen 247/248 und 268 wurden in Briševo bei Stari Majdan zwei kaiserliche Prokuratoren registriert. In Crkvina bei Blagaj am Fluß Japra wurde nur ein Prokurator registriert und er ist wohl in die Zeit vor dem Erscheinen der kaiserlichen Verwalter in Ljubija zu datieren.

In Stari Majdan bei Ljubija kommen auf den Weihaltären, die zu Ehren des pannonischen Gottes Sedatus für die Gesundheit von villici errichtet wurden, die Vereine (collegius, collegae) kleiner Pächter der Bergwerke vor. Die vilici von den Weihaltären Terrae Matris aus Ljubija und Briševo bei Stari Majdan leiteten metallurgische Betriebe (villici officinarum ferrariarum, vilici ferrariarum), während die vilici von den Weihaltären zu Ehren von Sedatus die Eisenförderung verwalten. Aus diesem Grunde ist es verständlich, daß die kleinen Pächter die Weihaltäre für ihre Gesundheit errichteten. Kleine Pächter im Bergbau (coloni) sind auch aus dem mittelbosnischen Bergbaurevier bekannt. Sowohl große als auch kleine Pächter waren Fremde. Unter ihnen gab es auch ehemalige römische Soldaten. Die Bergleute und Metallurgen stammten vorwiegend aus der einheimischen, im Bergbau erfahrenen Bevölkerung. 

Ein unbekannter Autor bezeugt, daß im Laufe des 4. Jhs. n. Chr. drei Eisenarten aus Dalmatien exportiert wurden. In den schweren Zeiten, als die Westgoten Illyricum verwüsteten, wurde die Eisenherstellung im Laufe der 2. Hälfte des 4. Jhs. n. Chr. wieder der Staatskontrolle mit comes metallorum per Illyricum (365 n. Chr.) an der Spitze unterstellt. Eine ernste Krise in der Eisenherstellung begann Ende des 5. und im 6. Jh., als sie wegen der ständigen (berfälle der Barbaren völlig eingestellt wurde.
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